Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei 


horner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 5 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Be ſtellgeld) 1,50 Mk. 


Begründet 1760. 


Nr. 139. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 2 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die H⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 


Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Freitag, den 16. Juni 


Zum Kursſturz. 


Wir meldeten geſtern: Die Kur ſe der deutſchen 
Anleihen ſind an der Berliner Börſe in den letzten 
Tagen ſtark gefallen. So notirten am Dienftag 
3 proz. Konſols 0,75, 3½ proz. Reichsanleihe 
und Konſols 0,30 bis 0,40 vom Hundert niedriger. 
Bei einer Anzahl anderer deutſcher Staats⸗ reſp. 
Stadtanleihen traten ähnliche Kursermäßigungen ein 
reſp. wurden die Kurſe geſtrichen. 

Zur Erklärung dieſer auffallenden Er⸗ 
ſcheinungen bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ folgende 
Ausführungen: a 

„Der Entſchluß der ſächſiſchen Regierung, den 
für Sachen verhältnigmäßig hohen Anleihebetrag 
von 80 Millionen Mark zum Kurſe von 88 ½% 
zu verge ben, ſo daß dieſe neuen 3% igen Renten⸗ 
verſchreibungen vorausſichtlich zu 85% an den 
Markt gebracht werden, iſt dem Geldmarkte über⸗ 
raſchend gekommen. Man war nicht darauf vor⸗ 
bereitet, daß die ſächſiſche Finanzverwaltung die Lage 
des Geldmarktes und den Stand des Zinsfußes 
danach angethan erachtet, den Kapitaliſten ein drei⸗ 
prozentiges erſtklaſſiges Anlagepapier nur zu 85% 
anbieten zu können und ſo die Staatskaſſe dauernd 
mit einer Zinſenlaſt von ungefähr 3,6 pCt. für die 
erforderlichen 80 Millionen zu belaſten. Der durch 
das Unerwartete des Ereigniſſes noch verſtärkte Ein⸗ 
druck einer ſo peſſimiſtiſchen Beurtheilung der Lage 
des Geldmarktes Seitens einer ſo autoritativen 
Stelle, wie die ſächſiſche Finanzverwaltung, hat 
einen ſchweren Druck auf alle Werthe geübt, der 
ſich über den Kreis der naturgemäß zuerſt be⸗ 
rührten Staats und gleichartigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen hinaus auch 0 die Induſtrie⸗ und 
Bankwerthe erſtreckt. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
dieſe kursdrückende Wirkung ihren Höhepunkt noch 
nicht überſchritten hat, namentlich auch landſchaftliche 
Pfandbriefe noch weiter in Mitleidenſchaft gezogen 
werden dürften. 

„Wenngleich unter dieſen Umſtänden die ab⸗ 
ſteigende Bewegung der Kurſe wohl über das Ziel 
hinausſchießt und die Ueberzeugung ſich demnächſt 
wieder Bahn brechen wird, daß die ihr zu Grunde 
liegende Auffaſſung allzu peſſimiſtiſch war, ſo be⸗ 
ſtätigt ſich doch durch die jetzige Kursbewegung aufs 
Neue, wie richtig es war, den Bedarf des Reichs 
und Preußens für das laufende Jahr mit einem 
Male im Frühjahr zu decken. Damals konnten 200 
Millionen Mark dem Geldmarkte noch zu 92% 
angeboten werden, und der Emiſſionskurs iſt noch 
längere Zeit gehalten, zum Theil überſchritten 


Genie, Liebe und Ehe. 


Von Georg Böttger. 
(Namdrud verboten.) 


Sollen Genies heirathen und können ſie gute 
Ehemänner abgeben? Dieſe Fragen ſind unzählige 
Male aufgeworfen und auf die verſchiedenſte 
Weiſe beantwortet worden. Wordsworth ſagt: 
„Die meiſten ſind in ihrer Ehe nicht deshalb un⸗ 
glücklich, weil fie genial find, ſondern weil fie 
nicht genial genug find. Ein höher entwickeltes 
Seas! und ein höher entwickelter Geiſt würde fie 
fähtg machen, die Schönheit des ehelichen Bandes 
u erkennen und zu empfinden.“ Das iſt ein 
ſchönes Wort und eine hohe Auffaſſung vom Ge⸗ 
nie, die bei ihm die vollſte Harmonie des Geiſtes⸗ 
und Empfindungslebens vorausſetzt. Aber dieſe 
Auffaſſung iſt ein Ideal, nicht die Regel. Die 
Regel ift bei allem, was das Genie betrifft, ein- 
zig die Regelloſigkeit. Das Sprunghafte, Ueber⸗ 
raſchende, das Dämoniſche, das für das Genie 
kennzeichnend iſt, hat das Liebes⸗ und Eheleben 
genialer Männer — dies Wort im weiteren 
Verſtande genommen — unendlich mannigfaltig 
werden laſſen und macht es für Jeden, dem die 
menſchliche Natur in ihren zarteſten Beziehungen 
ein Gegenſtand des Intereſſes iſt, zu einem uner⸗ 
ſchöpflichen Studium. Der Engländer E. J. Hardy 
hat daher einen glücklichen Gedanken gehabt, als 
er das Material über dieſen Gegenſtand ſammelte 
und in einem Buche „Love affairs of famous 
men“ vereinigte, das jetzt B. Katſcher bei Otto 
Wiegand in Leipzig in deutſcher Bearbeitung hat 
erſcheinen laſſen. 

Stellen wir dem vor Allem — beſonders zum 
Troſte derer unter unſeren Leſerinnen, denen ihre 
Träume vielleicht noch einen genialen Mann als 
den künftigen Genoſſen ihres Lebens vorgaukeln 
— feſt, daß wir eine große Zahl von Genies 

kennen, deren Ehen durchaus glücklich waren. 


worden; hätte man indeſſen den Kredit nicht mit 
einem Male, ſondern nach Maßgabe des Ausgabe⸗ 
bedarfs nach und nach flüſſig gemacht, ſo würde 
das Reich uud Preußen für den noch unbedeckten 
Reſt um ſo ungünſtigere Bedingungen einzugehen 
genöthigt geweſen ſein.“ 

— 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 15. Juni 1899. 

Der Kaiſer, der Tags zuvor eine Kron⸗ 
rathsſitzung abhielt und Abends beim Staatsſekretär 
Grafen Poſadowsky ſpeiſte, wohnte am Mittwoch 
Vormittag einem Verſuchsſchießen in Kummers dorf 
bei. Nachmittags betheiligte ſich der Monarch an 
dem Adlerſchießen der Offiziere des 1. Garde⸗Re⸗ 
giments z. F. in Potsdam. 

Seinem engliſchen Reiter⸗Regiment „The 1. 
Royal Dragoons“ hat Kaiſer Wilhelm auch zum 
diesjährigen 18. Juni, dem Gedenktage der Schlacht 
von Waterloo, eine ehrende Auszeichnung zuge⸗ 
dacht. Sie beſteht aus einem ſogenannten Römi⸗ 
ſchen Kranze, der aus grünen und goldenen Lor⸗ 
beerblättern mit goldenen Knospen, Blüthen und 
Beeren gewunden ift, mit goldbefranzter ſcharlach⸗ 
rother Schleife, derſelben Farbe, die die Uniform 
des Regiments hat. 

Der Kaiſer wird nach dem „H. K.“ am Frei⸗ 
tag Vormittag in Hannover eintreffen und das 
Koͤnigs⸗Ulanen⸗Regiment beſichtigen. Im Anſchluß 
hieran ſoll die Ueberreichung der dem Regiment 
verliehenen ſilbernen Pauken ſtattfinden. 

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt am Mittwoch 
von Kiel nach Brunsbüttel abgegangen, wo ſich 
der Kaiſer für die Genscfebehben Negitien ein⸗ 
ſchiffen wird. 

Für ein Bismarck⸗Denkmal in Burgſtädt hat 
nach dem „Fränk. Kur.“ der Fürſt Reuß ä. L. 
das ihm angebotene Protektorat mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt, daß ein Nationaldenkmal des 
Fürſden Bismarck nach Berlin gehöre. 

Der deutſche Botſchafter in Kouſtantinopel, ſo 
verlautet am Goldenen Horn, der ſoeben ſeinen 
Urlaub angetreten, wird nicht mehr auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. Die Nachricht klingt unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

Mit Rückſicht auf das neue Bürgerliche Recht 
hat das Reichsgericht in Leipzig vor Kurzem 
bekanntlich eine Erweiterung um einen Civilſenat 
erfahren. Seine Ausgeſtaltung zum oberſten Ge⸗ 
richtshof in Sachen des Bürgerlichen Rechts für 
ganz Deutſchland iſt damit vollzogen. Der Kaiſer 
— 0m nn nn nn nn 


Charlotte, eine Franzöſin, der er nach einer 
bitteren Enttäuſchung in Liebesſachen ſeine Hand 
reichte, erſt im Laufe der Ehe ſelbſt lieben und 
hat dann bis zu ihrem Tode im zärtlichſten Ver⸗ 
hältniſſe mit ihr gelebt. Als Waſhington geſtorben 
war, fand man das Bild ſeiner Frau auf ſeiner 
Bruſt und dort hatte er es vierzig Jahre lang 
getragen. Dabei hatte er ſich mit der Wittwe 
Curtis beinahe im Fluge, am Tage, nachdem er 
ſie kennen gelernt hatte, verlobt. Als Waſhington 
geſtorben war, fand ſeine Wittwe nur die Worte: 
„Jetzt iſt Alles vorbei, ich werde ihm bald folgen!“ 
Donizetti war in feiner leider nur kurzen Ehe 
ſo außerordentlich glücklich, daß er mit dem Tode 
ſeiner am auf lange Zeit für die Welt abitarb 
und alles Intereſſe an ihr gänzlich verlor. Zu 
den glücklichſten Ehemännern gehören auch 
zwei große Staatsmänner unſerer Zeit: Glad⸗ 
ſtone und vor allem Bismarck, der in 
dieſer Beziehung dem Wordsworth ſchen 
Ideal völlig entſprach und die Ehe in ihrem 
tiefften Sinne erfaßte und würdigte. Jener ſchöne 
Ausruf: „Was wäre ich ohne Dich und ohne 
die Kinder!“ den er in einem Briefe an ſeine 
Frau bei einem Rückblicke auf die ſtürmiſchen 
Jugendjahre that, darf wohl als bekannt gelten, 
ebenſo die Thatſache, daß er beſonders in der 
letzten Zeit ſeines Lebens die unendliche Bedeu⸗ 
tung, die ſeine Frau für ſeine ganze Entwickelung 
gehabt hat, mit großem Nachdruck betonte. 

Das find gewiß klaſſiſche Beiſpiele von glück⸗ 
lichen Ehen mit Genies. Beſchäftigen wir uns 
näher mit ihnen, ſo erkennen wir als ein wichtiges 
Charakteriſtikum, daß in all' dieſen Fällen die 
Frauen weit davon entfernt waren, gleichfalls 
Genies zu fein. Das iſt aber für die Pſycho⸗ 
logie der Ehe des Genies ein wichtiger Punkt. 
Genie und Genie paßt nicht zuſammen. Die 
kluge Hausfrau, das liebende Weib, die anmuthige 
Troſterin, die anſchmiegſame Gefährtin — das 


Scott lernte ſeine zungenfertige reſolute kleine | ſcheinen die richtigen Frauen für die genialen 
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hat aus dieſem Anlaß den dienſtälteſten Senats⸗ 
präfidenten Dr. Binger ſeit deſſen Ernennung zum 
Senatspräſidenten gegenwärtig zwanzig Jahre ver⸗ 
floſſen ſind, zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädikat Exzellenz ernannt. 

Vier Generalleutnants und ein General⸗ 
major ſind in dieſen Tagen vom Kaiſer in Ge⸗ 
nehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche zur Dispoſition 
geſtellt. Die Generale befinden ſich in der Mitte 
oder Ausgangs der Fünfziger. 

Der deutſche Kolonialrath befaßte ſich 
am Dienſtag und Mittwoch mit der Frage der 
Landkonzeſſionen. Er verwarf nicht grundſätzlich 
die Erhaltung ſolcher Konzeſſionen, aber er hielt 
Landkonzeſſionen für gefährlich, die geeignet ſind, 
den Mitbewerb Anderer in größeren Gebieten aus⸗ 
zuſchließen oder weſentlich zu erſchweren. 

In der Nachmittagsſitzung des Kolonialrathes 
am geſtrigen Mittwoch machte Geheimrath Göh⸗ 
ring Mittheilungen über die Verhandlungen der 
Brantweinkonferenz in Brüſſel. Sodann fand 
nach einer ausführlichen Einleitung des Kolonial⸗ 
direktors Dr. v. Buchka die Berathung über die 
Ausbildung von Kolonialbeamten ſtatt. Nach Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung ſprach der Vorſitzende 
der Verſammlung ſeine Anerkennung für die ein⸗ 
müthige Erledigung aller ſchwierigen Fragen aus. 
Herzogregent von Mecklenburg dankte dem Vor⸗ 
ſitzenden für die erfolgreiche Leitung der Verhand⸗ 
lungen. a 

In Kamerun hat unſere Schutztruppe einen 
bedeutſamen Erfolg zu verzeichnen, indem ſie die 
Boma des aufſtändiſchen Sultans von Tibati 
erſtürmt hat. Es iſt dies für die weitere Er⸗ 
ſchließung des Hinterlandes unſeres Schutzgebiets 
von der größten Bedeutung. 

Die Londoner Blätter fahren trotz der 
deutſchen amtlichen Klarſtellung fort die Vertreter 
Deutſchlands als Friedensſtörer auf dem Ab⸗ 
rüſtungskongreß zu bezeichnen. Der Antrag Münſter 
über Veröffentlichung der amtlichen Sitzungsproto⸗ 
kolle iſt noch nicht erledigt. 

Gegen den deutſchen Michel donnert 
wieder einmal ein Leitartikel der Petersburger 
„Nowoje Wremja“. Er, der Michel, bereite durch 
die wirthſchaftliche Beſitznahme von Meſopotamien 
die Verwirklichung des deutſchen Traumes vor, 
ein deutſches Weltreich von der Nordſee über die 
zerfallende Habsburger Monarchie und die ſich zer⸗ 
ſetzende Türkei bis an den perſiſchen Meerbuſen 
zu gründen. Indem der deutſche Michel Streit 
zwiſchen England und Rußland ſäe, ſuche er unter 
— 


Männer zu ſein. Tinioretto's Fauſtina verwaltete 
für ihren leichtſinnigen Mann die Kaſſe, rechnete 
und ſparte, ſorgte für die Kleidung des Nach⸗ 


läſſigen, bemutterte ihn und machte ihn glücklich. 


Mozart's Konſtanze ſtand ihrer Schweſter Aloyſia, 
der erſten Liebe des Meiſters, an Schönheit und 
Bedeutung nach, aber ſie war häuslicher, verſtand 
bei ſeinen gelegentlichen Seitenſprüngen ein Auge 
zuzudrücken und bereitete ihm ein trautes Heim. 
Goethe, der die lieblichſten Blüthen gepflückt, der 
ſchließlich die Liebe der jo bedeutenden, ihm geiſtig 
ſo naheſtehenden Charlotte Stein genoſſen hatte, 
wählte für ſein Haus das „Veilchen“, die vielge⸗ 
ſcholtene Chriſtiane Vulpius, die bewundernde 
dankbare, fürſorgliche, zärtliche Liebe. Und auch 
er fand bei dieſer Ehe — man darf nicht eben 
ſchlechtweg ſagen, das Glück, wohl aber das 
Glück, das er darin geſucht hatte, und war ſeiner 
Chriſtiane Zeit ſeines Lebens innigſt zugethan. 
Schon Leonore im „Taſſo“ ſpricht von der zarten 
irdiſchen Fürſorge, die dem in ſchöneren Welten 
weilenden Dichter noth thue, und die Erfahrung 
ſcheint zu lehren, daß ihre Auffaſſung vom 
Genie überhaupt gilt. Es iſt weltfremd und will 
von der Welt nicht zu viel wiſſen. Einem be⸗ 
rühmten Schriftſteller wird gemeldet, daß das Haus 
in Flammen ſtehe: „Behelligt mich doch nicht mit 
ſolchen Dingen, wendet Euch an meine Frau, ſie 
verſteht das beſſer,“ verſetzt er ärgerlich und 
ſchreibt weiter. Milton wußte ſeiner jungen 
lebensfrohen Frau keine andere Unterhaltungen 
zu bieten, als tagaus tagein die Lektüre eines 
Kapitels des Alten Teſtaments, einen Spaziergang 
und etwas Muſik. Kein Wunder, daß fie es 
nach einem Monate „in dieſem Gefängniß“ nicht 
mehr aushielt. Als die Gattin des berühmten 
franzöſiſchen Naturforſchers Agaſſiz einmal Morgens 
in ihren Schuh ſchlüpfte, ſtieß ſie einen 
markerſchütternden Schrei aus. Der erwachende 
Gelehrte fragte, was geſchehen ſei. Die Frau, 
an allen Gliedern zitternd, ruft: „Eine kleine 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


der Maske des Freundes und Wohlthäters den 
ruſſiſchen Intereſſen ein zweites Kiautſchou zu be⸗ 
reiten. Indeſſen dürften Diejenigen ſich täuſchen, 


die Zeit und Geld ſolchen Plänen opferte. — 


Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu: Natürlich iſt 
dieſer Aufſatz nicht amtlich, es giebt in Rußland 


keine Preßäußerungen amtlicher Art, die nicht als 


ſolche gekennzeichnet ſind. Der Artikel iſt aber be⸗ 
zeichnend, inſofern als trotz der Friedenskund⸗ 
gebung mit der brutalen Gewalt da gedroht wird, 
wo, wenn Vorausſetzungen unpolitiſcher Art zu⸗ 
treffen, lediglich ein Wettbewerb mit friedlichen 
Mitteln ſtattfindet. 5 


Zur Kanalvorlage 


ſchreibt die „Nord d. Allg.⸗Ztg.“ am Vor⸗ 
abend der zweiten Leſung dieſes wichtigen Geſetz⸗ 
entwurfs, es ſei nicht anzunehmen, daß man ſich 
an irgend einer Stelle über die Tragweite der be⸗ 
vorſtehenden Entſcheidung im Unklaren befinde. 
Die Staatsregierung habe dafür Sorge getragen, 
das zur Beurtheilung des in Vorſchlag gebrachten, 
ſeit Jahrzehnten erörterten Kanalprojekts erforder⸗ 
liche Material in umfaſſender Vollſtändigkeit der 
öffentlichen Prüfung zugänglich zu machen. Klar 
und ſicher iſt die wirthſchaftliche, kulturelle und 
militäriſche Bedeutung, die techniſche Ausführbar⸗ 
keit und die finanzielle Möglichkeit des Kanal⸗ 
unternehmens erwieſen. Die Befürchtung, der 
Kanal könne der Landwirthſchaft ſchaden, iſt mehr 
und mehr der Ueberzeugung gewichen, daß durch 
den Bau des Kanals die Wechſelbeziehungen 


zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie gehoben 


und geſtärkt werden und für beide daraus Nutzen 
und Vortheil erwachſen. Die Gegnerſchaft gegen 
das Projekt ſtütze ſich hauptſächlich nur noch da⸗ 
rauf, daß durch die Ausführung des Kanalbaus 
erhebliche Verſchiebungen in den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen einzelner Theile der Monarchie her⸗ 
vorgerufen werden könnten. Nach dieſer Richtung 
ſind aber von der Regierung Zuſicherungen in 
Ausſicht genommen, welche geeignet ſein dürften, 
berechtigte Konpenſationsforderungen ſicher zu 
ſtellen. Damit iſt aber die Baſis für eine ſach⸗ 
liche und objektive Entſcheidung gegeben. Die ab⸗ 
ſolute, durch das entſchiedenſte Eintreten bethätigte 


Einmüthigkeit hinſichtlich der Kanalvorlage auf 
Seiten der Staatsregierung, in der ſich die Ver⸗ 


tretung der Intereſſen der verſchiedenen Berufs⸗ 
kreiſe im Staate wie der Allgemeinheit koncentrirt, 
— — — — — — — —-᷑— 


Schlange iſt aus meinem Schuh gekrochen!“ 


„Nur eine, meine Liebe?“ entgegnete der beruhigte 
Profeſſor. „Es ſollen drei ſein, ich habe ſie 


hineingethan, damit die Thierchen es über Nacht 


recht warm haben.“ Dieſe Züge beweiſen, weſſen 
man ſich von genialen Männern zu verſehen 
hat und welcher treuen Sorge gerade ſie 
bedürfen. . 

Aber auch in Bezug auf die Regel, 
Genie keine hochbegabte Frau passe giebt es 
bemerkenswerthe Ausnahmen. Es ſei nur an die 
Ehe Schumanns mit der genialen Pianiſtin Clara 
Wieck erinnert. Frau Julie Daudet hat jede 
9905 der Werke ihres gefeierten Gatten durch⸗ 
geſehen 


inſpirirt. Garibaldi's Gattin Anita war kaum 


ein weniger tapfrer Soldat, hat kaum weniger 
erregende und gefährliche Abenteuer erlebt, als 
ihr Mann. Manche berühmte Autoren haben 


nur dem Sporne, den ihre Frauen ihnen gaben, 


ihre Laufbahn und ihren Ruhm zu danken. So 


Cooper. Er rief einmal im Aerger über ein 
ſchlechtes Buch aus, er glaube, er könne Beſſeres 
ſchreiben. „Beweiſe mir das!“ meinte ſeine 
Frau, und dies Wort wurde die Urſache 


ſeiner Verſuche, die allmählich zu Meiſterleiſtungen 


wurden. 


daß zum 


und ihn oft zu ſeinen beſten Ideen 


Doch wir wiederholen, das ſind Ausnahmen. 


Das Genie verlangt im allgemeinen Anderes, 


und es muß unbedingt zugeſtanden werden, daß 
es viel und Schweres verlangt. 
ſaß einmal bei ihrem Gatten, wihrend er 
arbeitete. Er bat ſie, ihre Nadel ruhen zu 
laſſen, da das Geräuſch ihn ſtöre. Bewegungslos 
ſaß nun die arme Frau da. „Aber Jane, ich 
höre Dich ja athmen!“ rief nach wenig Augen⸗ 
blicken der empfindliche Gatte. Solchen Forde⸗ 
rungen zu genügen, iſt fürwahr ſchwer. Aber auf 
der anderen Seite haben auch die Frauen genialer 
Männer keineswegs immer ihre Gatten mit Ver⸗ 


ſtändniß und Rückſicht behandelt. Sterne wurde 


Carlyles Frau 
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bleiben. 

In dem jüngſten Kronrath iſt der 
Wortlaut der Erklärung feſtgeſtellt worden, die 
Fürſt Hohenlohe Namens des Staatsminiſteriums 
bei der heutigen zweiten Leſung der Kanalvor lage 
verlieſt. Die Erklärung enthält bindende Zuſagen 
bezüglich der zu gewährenden Kompenſationen an 
diejenigen Provinzen und Jatereſſenkreiſe, die fich 
durch den Mittellandkanal geſchädigt 
Die Kronraths⸗Sitzung währte am Dienſtag Nach⸗ 
mittag von 4 bis 6½ Uhr. Während dieſer 
ganzen Zeit führte der Kaiſer den Vorſitz. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 14. Juni. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
an Poſadowsky. Das Haus iſt ſchwach be⸗ 
ucht 


cht. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. > 
Fortſetzung der dritten Berathung des Ent: 
wurfs eines Invalidenverſicherungs⸗ 


geſetzes. 

Zu § 5 (beſondere Kaſſeneinrichtungen) 
liegt ein Kompromißantrag (Hitze, v. Kardorff, v. 
Loebel, Möller u. ſ. w.) vor, wonach die reichs⸗ 
geſetzlichen Renten auf die ſonſtigen Kaſſenleiſtungen 
nur ſoweit angerechnet werden, daß der zur Aus⸗ 
zahlung gelangende Theil im Durchſchnitt mindeſtens 
den Reichszuſchuß erreicht. 

Laufe der Debatte hierüber 
Abg. Molkenbuhr (Soz.) dagegen, daß die 
Reichszuſchüſſe für andere Perſonen verwandt 
era als für die, für welche fie beſtimmt 
eien. 

Geheimrath Fürſt ſtellt dem gegenüber feſt, 
daß bei den Reichszuſchüſſen von individuellen 
Anſprüchen keine Rede ſein könnte, daß dieſelben 
vielmehr den Kaſſeneinrichtungen als ſolchen be⸗ 
willigt würden. 

§ 5 mit dem Kompromißantrag und einem 
redaktionellen Antrag Röſicke wird angenommen. 

S 7a (Seeberufsgenofienichaft) wird in der 
Faſſung eines Kompromißantrages, der die 
Kommiſſionsfaſſung weiter ausführt, angenommen. 

Bei § 8 (Freiwillige Verſicherung), zu 
welchem gleichfalls ein Kompromißantrag vorliegt, 
erklärt Abg. Richter (frſ. Vp.), da das beſte⸗ 
hende Geſetz noch ſchlechter wäre, als die Vorlage 
in ihrer nunmehrigen Faſſung. wolle er für die 
letztere ſtimmen. 

Eine Reihe von Paragraphen wird in der 


proteſtirt 


Faſſung der Kommiſſion, ev. nach den Kommiſſions⸗ 


anträgen angenommen, ohne erhebliche Debatte 
werden dabei einige Anträge Albrecht abgelehnt. 

Bei § 17 (Beitragsleiftung) entſpinnt ſich 
über den Antrag Albrecht, der die Beſtimmung, 
daß die Zeit einer durch geſchlechtliche Aus⸗ 
ſchweifungen herbeigeführten Krankheit nicht als 


Beitragszeit gerechnet wird, ſtreichen will, eine 


längere Debatte, in der außer den Sozialdemo⸗ 
kraten Abgg. Bebel, Singer, und Molkenbuhr die 
Abgg. Dr. Kruſe (natl.), Röſicke⸗Deſſau (b. k. 
Fr.), Eichhoff (fr. Vp.) und Bräſicke (fr: Vp.) für 
den ſozialdemokratiſchen Antrag, die Abgg. Dr. 
Hitze (Ctr.), Stötzel (Ctr.), Frhr. v. Richthofen 
für die Beibehaltung der Faſſung zweiter Leſung 
eintreten. FE, 

Der Antrag Albrecht wird gegen die 
Stimmen der Konſervativen und des größten 
Theils des Centrums angenommen, ebenſo § 17 
in der nunmehrigen Faſſung. 

Eine weitere Reihe von Paragraphen wird in 
der Faſſung der zweiten Leſung, jedoch mit den 
— Line EDER NETT ER USE Eameran Were EEE TEE EncH 


einmal mitten in der weihevollſten Arbeit durch 
ſeine eilig herbeiſtürzende Frau geſtört, die ihm 
höchſt erregt die wichtige Mittheilung überbrachte, 
das Eſſen würde erſt eine Stunde ſpäter, wie ge⸗ 
wöhnlich, fertig werden. Byron's Frau machte 


ihm mürriſche Vorwürfe, die Nacht ſei zum Schlafen 


Kämpfe 


| Shelley's. Er hatte die 16-jährige Harriet We 


aalles gut. 


einem Teiche ein Ende. 
Kean 


und nicht zum Verſemachen da; ſie konnte ſich dann 


nicht wohl wundern, wenn fie, an fein Studierzimmer 


klopfend, auf die Frage: „Störe ich?“ die trockene 
und ſehr ausdrucksvolle Antwort erhielt: „Verfluchtl“ 
Richardſon, der ein Liebling der Damenwelt war, 
ſah ſich von ſeiner Frau durch Eiferſucht auf ſeine 
Bewunderinnen geplagt, deren litterariſche 
Schwärmereien ihr Mann doch nicht gut abweiſen 


konnte. Kleine Trübungen das, die doch aber 
15 mehr als einem Falle zu ernſten Konflikten 
rten. 


Erſchütternderen und großartigeren Charakter 
freilich weiſen die Liebes⸗ und Ehetragödien genialer 
Männer auf, die ein Konflikt der „ in ſchwere 

geſtürzt hat. Nicht überall ſcheiden ſich 
Ideal und Wirklichkeit jo peinlich, wie im, Leben 


Diaante's, der Beatrice feine Dichterliebe weihte und 
ſie feierte, im Uebrigen aber mit Gemmade in ciner 


anſcheinend ganz glücklichen Ehe lebte aus der ſieben 


die 5 6 

t⸗ 
brook entführt und gegen den Willen der beider⸗ 
ſeitigen Väter geheirathet. Eine Zeit lang ging 
Dann aber fand der Dichter Mary 
Godwin, die ihn mit einer tiefen unwiderſtehlichen 
Leidenſchaft erfüllte. In dem Konflikte litt 
Shelley ſo furchtbar, daß er ſeine Zuflucht zur 
Laudanumflaſche nahm; ſchließlich entfloh er mit 
Mary und die arme Harriet fand in 
Der große Schauſpieler 
lebte mit ſeiner Frau in ungetrübtem 
Glücke, bis es der tückiſche Zufall wollte, daß er 


* Kinder hervorgingen. 


Eine erſchütternde Tragödie war 


im Schauſpieler⸗FJoyer einmal eine gewiſſe Frau 
Cor traf, die dorthin gebracht worden war, weil 
ſie aus Erſchütterung über Kean's Othello ohn 


eee 


dürfte auf die Volksvertretung nicht ohne Eindruck 


fühlen. 


Abänderungsanträgen auf Grund des Kompro⸗ 
miſſes (Anträge Hitze) angenommen, ohne weſent⸗ 
liche Debatte. 

Bei § 40k befürwortet Abg. Stolle (Soz.) 
einen Antrag Albrecht, wonach die Beiſitzer auf 
Grund des gleichen, unmittelbaren und geheimen 
Stimmrechts, unter Gleichberechtigung der Ge⸗ 
ſchlechter, zu wählen ſind. Der Antrag wird 
abgelehnt. 

Zu § 51ft (Rentenſtellen) liegen Kompromiß⸗ 
anträge vor, wonach insbeſondere die Landes⸗ 
Centralbehörde im Fall des geſchäftlichen Bedürf⸗ 
niſſes, beſonders in Gegenden mit dichter 
Bevölkerung, nach Anhörung von Vorſtand und 
Ausſchuß der Anſtalt, ſowie des bez. Kommunal⸗ 
verbands⸗Organs, die Errichtung von Rentenſtellen 
anordnen kann. 

Hierbei erklärt u. A. Abg. Richter (fr. Vp.) 
die Kompromißanträge für eine Verſchlechterung 
der Faſſung nach der zweiten Leſung. Die 
Unterſchrift des Abg. Schmidt⸗Elberfeld unter 
dieſen Anträgen gelte nur für ſeine Perſon. Das 
Centrum ſcheine auch nur aus gewiſſen taktiſchen 
Gründen für dieſe neue Faſſung ſtimmen zu 
wollen, nicht aus ſachlichen. 

Die Faſſung der Kompromißanträge für die 
SS 51 bis 51d wird angenommen, ebenſo ohne 
Debatte eine Reihe weiterer Paragraphen. 

Im Lauf der Debatte erklärt auf Anregung 
des Abg. Hofmann⸗Dillenburg (natl.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß das 
Reichsverſicherungsamt nach Streichung des 
Staats kommiſſars den ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen 
eine noch erhöhtere Aufmerkſamkeit zuwenden 
werde, und daß es unzweifelhaft in allen den 
Fällen, wo die Statiſtik die Vermuthung zu 
begründen ſcheine, daß bei Feſtſtellung der Renten 
nicht mit der genügenden geſetzlichen Gewiſſen⸗ 
haftigkeit verfahren werde, allgemeine Reviſionen 


ſtattfinden laſſen werde. Im Vorjahr hätte 
bereits die Reviſion von 11 Anſtalten ſtattge⸗ 
funden, dieſe Thätigkeit werde das Reichs⸗ 


verſicherungsamt nicht einſchränken, ſondern ver⸗ 
mehren und verſchärfen. 

Die Paragraphen bis 
nommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: 1) Fortſetzung; 2) Nachtragsetat 
3. Leſung; 3) Erſte, ev. zweite Leſung des 
Handelsproviſoriums mit England. ö 

(Schluß 5 Uhr.) 


129 werden ange 


Ausland. 

Frankreich, Obwohl Poincaré bereits mit 
der Kabinettsbildung beauftragt iſt, ſo ſteht es 
noch immer nicht feſt, ob er die Präſidentſchaft 
annehmen wird. Er hat ſich Bedenkzeit ausge⸗ 
beten. Der bisherige Juſtizminiſter Lebret hat 
die Abſicht, ſich um die Rathsſtelle am Kaſſa⸗ 
tionshofe zu bewerben, die durch die Ernennung 
Ballot⸗Beaupré's zum Präſidenten der Civil⸗ 
kammer freigeworden iſt. — Der Regierung ging 
die Mittheilung zu, daß die Nationaliſten eine 
eifrige Thätigkeit entfalteten, um während des 
neuen Dreyfus⸗Prozeſſes Unruhen hervorzurufen. 
Infolge deſſen hat ſich der Chef der Pariſer 
poli tiſchen Polizei nach Rennes begeben, um dort 
die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zu treffen. 
— Mit einem blauen Auge davonkommen ſoll 
der Graf Chriſtiani, der beim Rennen in 
Auteuil bei Paris die Haltbarkeit ſeines Stockes 
an dem Präſidenten Loubet erproben wollte. 
Nachdem der Graf erſt am Dienſtag zu vier 
Jahren Gefängniß veruürtheilt worden iſt, wird 


mächtig geworden war. Dieſe unſelige Bekannt⸗ 
ſchaft hatte die Zerſtörung ſeines Eheglücks für 
viele Jahre zur Folge. Daß Nelfon’s Leiden 
ſchaft für die ſirenenhaft ſchöne Lady Hamilton 
ſeine bis dahin durchaus glückliche Ehe zum un⸗ 
glücklichen Ende führte, dürfte bekannt ſein; aber 
der Seeheld fühlte auch ſtets die Reue im 
Buſen, und als er einmal gefragt wurde, ob der 
Tag von Abukir nicht der ſchönſte ſeines Lebens 
geweſen ſei, antwortete er traurig: „Nein, der 
ſchönſte Tag meines Lebens war der, an dem ich 
Lady Nelſon heirathete.“ 


So hat mehr als einmal die Leidenſchaft des 


Genies ihre Frauen ins Verderben geſtürzt. Es 
hat etwas Tröſtliches, daß andere Frauen das 
Geſchlecht an den genialen Männern zu rächen 
wußten, indem ſie über die Gewaltigen reſolut 
den noch gewaltigeren Pantoffel ſchwangen. In 
dieſer Lage war der große Feldherr Marlborougb, 
der ſeiner wilden Sarah einmal offen ſchrieb, er 
fürchte die 60 000 vorzüglichen Soldaten ſeines 
Gegners „nicht halb ſo ſehr wie Dich, mein 
Lieb, wenn Du böſe biſt“. Und Abraham Lin⸗ 
coln war nahezu der Sklave ſeiner Mary. Einſt 
erhielt der Gärtner von ihr den Befehl, einen 
Lincoln beſonders lieben Baum zu fällen. Der 


Mann ging zu Lincoln und fragte, ob er den 
Die Antwort war, wenn 


Befehl ausführen ſolle. 
die Frau es befohlen habe, ſolle er den Baum 
in Gottes Namen bis auf die Wurzeln abhauen. 

Im Ganzen iſt es mehr Unfreundliches, als 
Anziehendes, was uns die Geſchichte des Liebes⸗ 
und Ehelebens großer Genies erzählt. Aber 
manche von ihnen haben doch auch für das 
Glück der Ehe das rechte Wort und Verſtändniß 
gef unden. So der iriſche Dichter Tom Moore, 
der das ſchöne Bekenntniß abgelegt hat: „Nach⸗ 
dem ich die ganze Leere und Hohlheit des Beifalls 
und der Popularität an mir erfahren habe, fand 
ich in meinem Heim etwas weit beſſeres, als die 
Welt mir geben oder nehmen konnte.“ 


N 


heute bereits in Paris von ſeiner bevorſtehenden 
Begnadigung geſprochen. Der „Figaro“ berichtet 
nämlich, Loubet habe erklärt, die vier Jahre 
würden ſchnell vorübergehen. Daher wird mit 
einer Begnadigung Chriſtiani's am Nationalfeſt im 
Juli gerechnet. Natürlich erheben ſich auch 
Stimmen, die vor einer allzu raſchen Begnadigung 
warnen. 

Indien. Die Indier bereiten den Briten 
neue Schwierigkeiten. In Madura und Tinevelly 
ſind Unruhen ausgebrochen, die ſtetig an Aus⸗ 
dehnung gewinnen. Die Aufrührer ſtecken die 
Dörfer in Brand. Alle Grenzſtädte ſind mit 
Truppen beſetzt. 

Afrika. Die Engländer wollen ſich nicht 
die Finger verbrennen. Der Londoner Kabinetts⸗ 
rath hat beſchloſſen, vorläufig keine Schritte be⸗ 
züglich Transvaals zu unternehmen. Damit hat 
ſich die Mehrheit der Regierung in Gegenſatz zu 
dem Kolonialminiſter Chamberlain, einem Heiß⸗ 
ſporn erſten Ranges, geſetzt. Dieſer Beſchluß 
wird in London allgemein gebilligt. Inzwiſchen 
nehmen die Verhandlungen zwiſchen Transvaal 
und England ihren Fortgang. — Der Kongo⸗ 
ſtaat erklärt Gerüchte, daß er die Kanariſchen 
Inſeln von Spanien angekauft habe, für voll⸗ 
kommen falſch. 


Aus der Provinz. 

Aus der Provinz, 14. Juni. 
[Beſitzveränderungen.] Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Hoffſchen hat ſein 1500 Morgen großes 
Rittergut Parchanie im Kreiſe Inowrazlaw an 
Herrn Rittergutsbeſitzer Nehring⸗Scheglin für 
600 000 Mk, verkauft; für den Morgen wurden 
400 Mk. gezahlt. Herr Rittergutsbeſitzer 
Heine hat ſein ſieben culm. Hufen großes Ritter⸗ 
gut Stangenberg bei Dirſchau für 240 000 Mk. 
an Herrn Rentier Schubert aus Langfuhr verkauft. 
— Herr Landwirth Knitter aus Danzig hat das 
3½ culm. Hufen große Grundſtück des Herrn 
Hübner in Roſenberg für 108 000 Mk. gekauft. 

* Graudenz, 14. Inni. Ein Duell hat 
am Dienſtag früh in der Plantage, in der Nähe 
der Feſte Courbiere, zwiſchen zwei Offizieren der 
Graudenzer Garniſon ſtattgefunden. Nach mehr⸗ 
maligem Kugelwechſel wurde der Leutnant Th. 
vom 35. Feld⸗Artillerie⸗Regiment ſchwer ver⸗ 
wunde t. — Ein Gardeverein für Graudenz 
und Umgegend iſt hier am Sonntag begründet 
worden. — Zu Ar beiterunruhen kam es 
dieſer Tage auf dem Rittergute Melno im Kreiſe 
Graudenz. Etwa 60 ruſſiſche Arbeiter, Männer 
und Franen, verlangten von dem Leute⸗Unter⸗ 
nehmer bereits nach acht Tagen ihren Lohn 
(während die Lohnauszahlung vertragsgemäß alle 
14 Tage erfolgen fol), um dann, wie man an⸗ 
nimmt, die Arbeit zu verlaſſen. Da ihrem Ver⸗ 
langen nicht nachgegeben wurde, umdrängten ſie 


die Wohnung des Leuteunternehmers und wurden 


auch den Gendarmen gegenüber aufſäſſig. Erſt 
als dieſer durch mehrere andere Gendarme Unter⸗ 
ſtützung erhielt, fügten ſie ſich und ließen ſich 
(etwa 39 Mann) nach dem Landrathsamt in 
Graudenz abführen. Die dort Seitens der Be⸗ 
amten gemachten Vorſtellungen waren bei den Ar⸗ 
beitern von Erfolg und brachten dieſe dahin, die 
Arbeit wieder aufzunehmen. Drei der Arbeiter, 
melche als Rädelsführer angeſehen wurden, wurden 
verhaftet und ſind heute ausgewieſen worden. 
Allenſtein, 14. Juni. Der Eiſenbahn⸗ 
unfall an dem Bahnübergang bei Kl. Trinkaus, 
der drei Menſchen das Leben koſtete, dürfte noch 
ein Prozeßverfahren wegen der gegen den Eiſen⸗ 
bahnfiskus geltend gemachten Erſatzanſprüche der 
Hinterbliebenen im Gefolge haben. Wie die „A. 
Ztg.“ erfährt, iſt Seitens der Angehörigen des 
verunglückten Fuhrmanns Penczerzinski bereits die 
Klage gegen den Fiskus eingeleitet worden. 
Danzig, 14. Juni. Als Urheber des 
geſtern gemeldeten großen Silberdiebſtahls 
bei Herrn Kaufmann Meinaß iſt von der 
Kriminalpolizei der 22jährige, ſchon beſtrafte 
Anſtreicher Albert Juſt ermittelt und verhaftet 
worden. Der Einbrecher hatte ſofort ſämmtliche 
Silberwaaren im Werthe von 1500 Mk. an den 
Uhrmacher Geiſelbrecht in Langfuhr für 170 Mk. 
verkauft und darauf einen Vorſchuß von 100 Mk. 
erhalten. Bei dieſem Geſchäft war auch der 
Goldſchmidt Below aus Danzig zugegen. Als 
nun Juſt geſtern zu B. kam, um ſich den Reſt 
des Kaufgeldes zu holen, ließ ihn B., der ängſtlich 
geworden war, verhaften. Trotzdem wurden B. 
als auch G., welche miteinander verſchwägert ſind 
wegen Verdachts der Hehlerei verhaftet. — Am 
Sonntag, 23. Juli, von Vormittags 11 Uhr ab, 
wird auf unſerer Rhede eine von der Oſtdeutſchen 
Regatta⸗Vereinigung veranſtaltete See⸗Regatta 
ſtattfinden. An derſelben werden ſich Segelklub 
„Rhe“, Segelklub „Baltic“, „Memeler Segler⸗ 
verein“ und „Gode Wind“, Danzig⸗Zoppoter Yacht: 
Klub, betheiligen. Start und Ziel vor dem 
Zoppoter Badeſteg. Bahnlänge 13 Seemeilen. — 
Trotz des ſchweren Sturms ging geſtern ein 
Boot zum Fiſchfang in die See mit drei 
Fiſchern aus Broeſen. Das Boot kenterte, 
2 Inſaſſen wurden gerettet, der Fiſcher Gurski, 
ein Familienvater iſt ertrunken. 
Königsberg, 13. Juni. 6000 Mk., an 
einem Abend allein 1100 Mk., hat der hieſige 
Rentier Sch. ein 65jähriger Greis, unlängſt in 
kurzer Zeit an Würfelbuden des Jahrmarkt⸗ 
plages verloren. Hauptſächlich war es die 
Würfelbude der jetzigen Karouſſelbeſitzer Eiſermann, 
Vater und Sohn, oft beſtrafte Menſchen, die eine 
geradezu magnetiſche Anziehungskraft auf den 
Greis ausübte, und meiſterhaft verſtanden die 
Genannten, dem alten Mann das Geld beim 
Spiel mit dem „Drehrade“ abzunehmen. In der 
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findet der Unterricht daſelbſt unter Leitung des 


En Sitzung der Strafkammer hatten fie ſich, 
da fie nur die Konzeſſion befiken, als Gewinne 
Gebrauchsgegenſtände, i 
verabfolgen, 
Glücksſpiels, 
öffentlichen 


„ 


Poſen. 14. Juni. Man nimmt hier an, 
daß die Fraktion der Polen für die Kanal⸗ 
vorlage ſtimmen wird, wenn die Warthe durch 
den Berlin⸗Stettiner Großſchifffahrtsweg Anſchluß 
an den Mittellandkanal erhält. | 

(Weiteres in der Beilage.) 


Chorner Nachrichten. 


Thorn, 15. Juni. 


§ [Berfonalien.] Der königliche Domänen- 
rath Staberow in Elbing tritt am 1. Oktober 
nach 54 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand. 

Der Kaplan Wobbe aus Marienburg iſt zum 
Pfarrer in Roggenhauſen ernannt worden. 

Dem Lehrer Kadlubowski in Neumark ift zu 
feinem 50 jährigen Dienſtjubiläum am 15. Juni 
d. Is. der Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens mit der Zahl 50 verliehen. 

Der Lehrer Sadowski⸗Sugainko ift zum 1. 
Juli als erſter Lehrer an die Schule zu Gwisdzyn 
berufen worden. 

% [Der Biſchof von Kulm,] Herr 
Roſentreter, iſt geſtern Nachmittag 3 Uhr zum 
Beſuch des immer noch nicht völlig geneſenen 
Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski in Poſen ein⸗ 
getroffen. - 

$ [Militäriſches.] Die beiden Beſpan⸗ 
nungs⸗Abtheilungen Nr. 4 und 17 begeben ſich 
nächſten Montag vom Schießplatz Thorn nach 
Koblenz, um mit dem 9. Fußartillerie⸗Regiment 
auf dem Schießplatz Wahn bei Köln zu manövriren, 
In der Zeit bis Ende September üben die beiden 
Beſpannungs⸗Abtheilungen mit verſchiedenen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regimentern, ſo in Spandau mit dem 
Garde Fußart.⸗Regt., in Poſen mit dem 5., in 
Königsberg mit dem 1., in Graudenz mit dem 15. 
und in Neiſſe mit dem 6. Fußart.⸗Regt. 

„ [Bon der Reichsbank.] Am 1. 
Juli d. I. werden in Eſchweiler und Stolberg 
(Rheinland) von dere Reichsbankſtelle in Aachen 
abhängige Reichsbank-⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗ 
Einrichtung und beſchränktem Girovertehr eröffnet 
werden. 

* [Railer Wilhelm⸗Denkmal.] Als 
Neinertrag des Konzerts der Liedertafel am 
letzten Sonntag in der Ziegelei können 641,05 
Mk. an den Denkmalsfonds, z. H. des Herrn 
Kommerzienrath Schwartz abgeführt werden. Die 
Brutto⸗Einnahme betrug, wie ſchon erwähnt, 
863,80 Mk., wovon 222,75 Mk. Unkoſten ab⸗ 
gehen. In dieſen 222 Mk. find auch 176 Mt. 
Entſchädigung für die Konzertmuſik mitenthalten, 
wovon der Ziegeleipächter Herr Meyer, wie wir 
hören, gleichfalls noch 25 Mk. an den Denkmals⸗ 
fonds abführen will. Wir können nur wieder⸗ 
holt unſerer Freude über das ſchöne Ergebniß 
des Liedertafel Konzertes Ausdruck geben „ 3 

Das Monftretongert) ſämmtlicher 
hieſiger Militärkapellen zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds findet nunmehr morgen E 
(Freitag) Nachmittag 6 Uhr im Ziegeleipark takt. 
Wir machen auf dieſes Konzert, zu dem ein vor⸗ 
treffliches Programm aufgeſtellt ift mit Rückſicht 
auch auf den wohlthätigen Zweck ganz beſonders 
aufmerkſam. 

m [Vaterlän diſcher Frauenverein. 
Das geſtrige Sommerfeſt des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, welches urſprünglich in der Ziegelei 
ſtattfinden ſollte, wegen des Regenwetters aber in 
die Säle des Artushofes verlegt werden mußte, 
hatte ſich trotzdem eines ſehr regen Beſuches zu 
erfreuen; es wurde die unter den obwaltenden 
Verhältniſſen immerhin recht ſtattliche Einnahme 
von 1650 Mk. erzielt. N 1 

O [Straßenbahn] Für den Bau der 
Zweiglinie Thorn⸗Mocker der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn liegt jetzt auch bereits in der Culmerſtraße 
etc. das erforderliche neue Schienenmaterial bereit, 
ſo daß mit dem Bau hier wohl alsbald begonnen 
werden dürfte. 

zal Die Aerzte⸗Liſte] zu den bevorſtehen⸗ 
den Neuwahlen zur weſtpreußiſchen Aerztekammer 
liegt auf dem Bureau I, Sprechſtelle (Rathhaus, 
1 Treppe) zur Einſicht aus, und zwar von 
morgen, Freitag, ab bis zum 30. d. Mts. 

[Die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule] wird zum 1. Juli d. IJs., woran wir 
nochmals erinnern, in das Gebäude der zweiten 
Gemeindeſchule (Bäckerſtraße) verlegt, und zwar 


Herrn Rektor Lottig in den Nachmittagsſtunden 
von 3 bis 5 Uhr ſtatt. — Die ſtaatliche gewerb⸗ 
liche FJortbildungsſchule (von der die kaufmännische 
bekanntlich jetzt abgezweigt wird) bleibt wie bis⸗ 
her in den Räumen der Knabenmittelſchule und 
unter Leitung des Herrn Rektor Spill. 

* [Un das Stadt fernſprechnetz] find 
neuerdings angeſchloſſen: Nr. 159 Hinz, Nr. 160 
Chlebowski, Nr. 161 Keruth, Nr. 162 Aron, Nr. 
163 Verkehrsinſpektion und Nr. 164 Sponnagel. 


[Handelskammerſitzung vom 13. Juntl. 
er Sekretär referirte zunächit über die Thätigkeit 
r Kammer ſeit der letzten Sitzung. Darnach iſt 
das Wahlſtatut dem Herrn Miniſter für Handel 
und Gewerbe eingereicht und von dieſem genehmigt 
worden. Am 8. Mai iſt hier auf Veranlaſſung 
der Handelskammer ein Konſortium zur Betreibung 
bes Holzhafenbaues gegründet worden, dem 

Intereſſenten des Holzhandels und der Holzinduſtrie 
aus Thorn, Danzig, Elbing, Mewe, Neuteich, Ber⸗ 
lin und Breslau beigetreten ſind. Auf eine Ein⸗ 
gabe der Handelskammer um Erleichterung bei der 
Ertheilung der Aufenthaltsgenehmigung an ruſſiſche 
und galiziſche Holzhändler, die fi nur kurze 
Zeit hier aufhalten wollen, hat der Herr Oberprä⸗ 
ſident von Goßler dem Herrn Landrath in Thorn 
die Befugniß ertheilt, denjenigen Ausländern, die 
während der Holzſaiſon im Frühjahr, Sommer und 
Herbſt als Geſchäftsleute im Holzhandelsbetriebe in 
Thorn eintreffen und vorübergehend auf kürzere 
Zeit in Thorn verweilen, den nachgeſuchten Aufent⸗ 


geſtatten. 


periode und ehe ſie perſönlich in Weſtpreußen ein⸗ 
treffen, die Exrlaubniß zum Aufenthalt im preußi⸗ 
ſchen Staatsgebiete bei dem Herrn Oberpräſidenten 
nachgeſucht wird. — Wegen Einführung eines Re⸗ 
expeditionstarißs für die aus Rußland importirte 
Kleie iſt die Kammer von Neuem bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg eingekommen, doch iſt ein 
Beſcheid bis jetzt nicht ertheilt worden. — Seit 

Anfang Mai hält der früh 7 Uhr von Thorn nach 
Warſchau abgehende Zug nicht mehr in Nieszawa, 


mit dem Grenzzollamte Nieszawa benachtheiligt 
wird. Die Kammer hat an die Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn das Erſuchen gerichtet, dieſen Zug wie 
bisher dort halten zu laſſen und hat auch die Kgl. 
Elſenbahndirektion Bromberg um Unterſtützung 
dieſes Antrages gebeten, die auch von dieſer ſofort 
zugeſagt wurde, während die Direktion der War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn bisher keine Antwort ertheilt 
hat. Um den Nachtheil wenigſtens für den Brief⸗ 
verkehr einigermaßen zu mindern, hat die Kammer 
das hieſige Kaiſerliche Poſtamt gebeten, dem Nachts 
1 Uhr von hier nach Warſchau abgehenden D-Zug 
die für Nieszawa beſtimmten Poſtſachen mitzugeben, 
damit ſie mit dem früh 5 Uhr 35 Minuten von 
Alexandrowo abgehenden Lokalzuge nach Nieszawa 
befördert werden können. Dieſem Wunſche iſt das 
Poſtamt bereitwilligſt nachgekommen. — Ein An⸗ 
trag der Handelskammer zu Poſen auf Herſtellung 
einer Schnellzugsverbindung auf der Strecke 
Poſen — Jarotſchin — Kreuzburg — Kattowitz nebſt 
Abzweigung in Jarotſchin nach Gneſen iſt von der 
diefigen Kammer unterſtützt worden. — Unter dem 
10. Mai hat die Kammer das Abgeordnetenhaus 
gebeten, dem Geſetzentwurf über den Rhein⸗ 
Elbe-Kanal die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung 
zu geben und in dieſer Petition u. A. betont, daß 
eine Ablehnung des Kanalprojektes als eine ſchwere 
Schädigung des Oſtens zu betrachten ſein würde, 
um ſo ſchwerer, als dann auch die Verwirklichung 
aller Projekte, die auf Verbeſſerung der öſtlichen 
Waſſerſtraßen gerichtet ſeien, für lange Zeit aus⸗ 
ſichtslos werden würde. — In den der Handels⸗ 
kammer neu angegliederten Kreiſen beſteht eine 
große Anzahl Kaufmänniſcher Betriebe, die bis 
jetzt noch nicht in das Handelsregiſter eingetragen 
worden ſind und daher auch nicht zu den Handels⸗ 
kammerbeiträgen herangezogen werden können. 
Die Kammer hat daher bei den zuständigen Amts⸗ 
gerichten die Eintragung von ca. 130 Firmen be⸗ 
antragt. — Der vorgelegte Haushaltungsplan, der 
in Einnahme und Ausgabe mit 10000 Mark 
balancirt, wurde genehmigt. Es werden danach 
auch in dieſem Jahre 16 Prozent der Gewerbe⸗ 
ſteuer erhoben werden, wozu aber gemäß $ 31 
des Geſetzes über die Handelskammern zunächſt die 
Genehmigung des Handelsminiſters einzuholen iſt. 
— Der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat ſich mit der Errichtung einer Schifferſchule 


Winter eröffnet und für die ein Schulvorſtand er⸗ 
naunt werden wird, dem auch ein Mitglied der 
Handelskammer angehören ſoll. Hierzu wird der 
Präſident der Kammer, Herr Kommerzienrath 
— 9 in Vorſchlag gebracht. Dem 
5 Verein für erziehliche Knabenhandarbeit 
ſoll auch in dieſem Jahre eine Beihülfe im 
Betrage von 50 Mark gewährt werden. 
Um die Bedürfniſſe der neuen Kreiſe kennen zu 
lernen, hatte die Kammer die Mitglieder dieſer 
Bezirke erſucht ihre Wünſche in Bezug auf wirth⸗ 
ſchaftliche Verbeſſerungen zu ihrer Kenntniß zu 
bringen. Es ſind darauf eine ganze Reihe von 
Wünſchen eingegangen, die ſich auf Verbeſſerung 
des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telephonverkehrs, Grenz- 
erleichterungen u. A. m. beziehen. Herr Kommer⸗ 
zienrath Schwartz theilte mit, daß verſchiedene der 
Wünſche unterſtützt werden würden, daß aber bei 
einem Theil noch eine genauere Motivirung, ohne 
die ein Erfolg nicht zu erwarten jet, nöthig wäre. — 
Die Handelskammer zu Halle hat ſich in einer Eingabe 
an den Herrn Handelsminiſter darüber beſchwert, 
daß das jetzige Einziehungsverfahren der Handels⸗ 
ammerbeitrüge gegenüber dem früheren zu umſtänd⸗ 
lich und koſtſpielig ſei, und gebeten, daß das frühere 
erfahren wieder in Anwendung gebracht werde. 
ie Kammer ſteht davon ab, dieſe Eingabe zu 
unterſtützen, da die ſtaatlichen Kreiskaſſen, die früher 
die Elementarerhebung der Handelskammerbeiträge 
übernahmen, jetzt nicht mehr hierfür in Betracht kom⸗ 
N — können, da ſie nur noch Sammelſtellen ſind; ein 
"rag, der darauf hinziele, die jetzige Organiſation 
2 1 2 5 
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halt auf die Dauer von drei bis vier Wochen zu 
Zum Aufenthalte auf längere Dauer iſt 
die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten ein⸗ 
zuholen. Grundſätzlich wird aber an der Vorſchrift 
feſtgehalten, daß von den auf den Thorner Holz- 
markt kommenden ruſſiſch- und galiziſch⸗jüdiſchen 
Holzhändlern berelts vor Beginn der Holzflößerei⸗ 


wodurch der Perſonen- und Briefverkehr Thorns 


in Thorn einverſtanden erklärt, die nun im nächſten 


wieder umzuändern, wecde aber ausſichtslos ſein. 
Auch ſei nach den hieſigen Erfahrungen die Mehr⸗ 
belaſtung der Kammern durch den neuen Einziehungs⸗ 
modus nicht derart, daß eine Abänderung abſolut 
nöthig ſei. — Die Wahrnehmung, daß die An⸗ 
wendung des preußiſchen Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 mit vielen Unzuträglichkeiten für 
den Geſchäftsbetrieb verbunden ii, hat den Verein 
der Induſtriellen zu Köln veranlaßt, die Handels⸗ 
vertretungen zu einer gemeinſamen Kundgebung 
aufzufordern. Die Kammer iſt der Meinung, daß 
man dieſe Angelegenheit am beſten dem deutſchen 
Handelstag, der ſich ſchon wiederholt mit dieſer 
Materie beſchäftigt hat, zwecks weiteren Vorgehens 
anvertrauen müſſe. — Zu dem Entwurf 
einer Vorſchrift für die von den Handelskammern 
und ſonſtigen Handelskörperſchaften vereideten ſelbſt⸗ 
ſtändigen öffentlichen Chemiker beſchließt die Kam⸗ 
mer vorläufig noch keine Stellung zu nehmen, 
ſondern die Aeußernngen von Körperſchaften, die 
in dieſer Sache über reichere Erfahrungen ver⸗ 
fügen, abzuwarten. Eine Eingabe der 
Handelskammer Graudenz, worin Handels⸗ 
und Kriegsminiſter um Beſeitigung der durch 
§ 61 der Proviantamtsordnung bewirkten Be⸗ 
ſchränkung des freien Verkehrs an den Proviant⸗ 
ämtern gebeten werden, wird die Kammer unter⸗ 
ſtützen. Von der Mittheilung der Thorner 
Reichsbankſtelle, daß ihrem Geſchäftsbezirke Stadt 
und Kreis Kulm zugetheilt worden iſt, wird 
Kenntniß genommen. — Ueber die Tagesordnung 
der am 29. Juni in Bromberg ſtattfindenden 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths referierte Herr 
Stadtrath Dietrich. Von allgemeinem Intereſſe iſt 
ein Antrag auf Verſetzung von Zucker aller Art 
im Falle der Ausfuhr aus Spezialtarif I. in den 
Spezialtarif III. Aus dem Referate entnehmen 
wir noch, daß auf den in der letzten Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnraths einſtimmig angenommenen An⸗ 
trag auf Einlegung eines D⸗Zugpaares auf der 
Strecke Inſterburg — Thorn — Poſen — Berlin 


der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten ent⸗ 


ſchieden hat, daß bei der außerordentlich geringen 
Beſetzung der auf der Strecke Thorn — Oſterode 
— Inſterburg verkehrenden Züge ein Bedürfniß 
für die Vermehrung der hier beſtehenden Zugverbin⸗ 
dungen nicht anerkannt werden könne. 

— ([Erweiterte Sonntagsruhe bei der 
Po ſt.] Nach einer Verfügung des Reichs = Poſt⸗ 
amts ſoll künftig zur weiteren Durchführung der 
Sonntagsruhe in allen Poſtorten an Sonntagen 
und an allgemeinen Feiertagen nur noch eine 
Beſtellung von Poſtſendungen ſtattfinden. 

& [Feuerwehr und Baupolizei.] Dem 


Miniſter des Innern iſt aus Feuerwehrkreiſen der 


Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Führer oder 
ſonſtige geeignete Mitglieder der beſtehenden organi⸗ 
ſirten Feuerwehren bei der Ausübung der Bau⸗ 
polizei insbeſondere bei der Prüfung von Plänen 
für ſeuergefährliche Anlagen, ferner bei der Ab⸗ 
nahme von Rohbauten, der Beſichtigung von 
Feuerſtellen u. ſ. w. von den betreffenden Polizei⸗ 
behörden als ſachverſtändige Gutachter hinzugezogen 
werden möchten. Da eine Mitwirkung der Feuer⸗ 
wehren bei den Geſchäften der Baupolizei zur Er⸗ 
zielung einer erhöhten Sicherung gegen Feuersge⸗ 
fahr unter Umſtänden dienſtlich ſein kann, iſt Seitens 
des! Miniſters des! Innern den Polizeibehörden 
empfohlen worden, die Leiter oder ſonſtige geeignete 
Mitglieder der an den einzelnen Orten beſtehen den 
organiſirten Feuerwehren, jedoch nur in dem Falle, 
daß die bezüglichen Perſönlichkeiten entſprechende 
bautechniſche Vorkenntniſſe beſitzen, alſo etwa Maurer⸗ 
oder Zimmermeiſter, geeignetenfalls auch Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter ſind und ſich zu ein er der⸗ 
artigen unentgeltlichen Mitwirkung bereit erklären, 
zu jenen Geſchäſten, ſoweit dies nach Lage der 
Verhältniſſe thunlich erſcheint heranzuziehen. 

„„Die Oſtmark,] Monatsblatt des Oſt⸗ 
markenvereins. Inhalt der Juninummer: Be⸗ 
kanntmachung. — Der „Fall Ritter“. — Der 
Bauernſtand in den Oſtmarken. — Vom polniſchen 
Kriegsſchauplaz. — Vermiſchtes. Aus dem 
Vereinsleben. 

[Die Anſiedelungskommiſſionf hält 
am heutigen Donnerſtag in Poſen eine Plenar⸗ 


Goßler Theil nimmt. Es ſoll über neue Ankäufe 
und Beſiedelungspläne beſchloſſen werden. 

Marktverbot.] Wegen der im Kreiſe 
Culm herrſchenden Maul- und Klauenſeuche iſt der 
Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf die am 20. Juni in Liſſewo und 
am 6. Juli in Cu m ſtattfindenden Viehmärkte 
verboten. 

(*) [Erledigte Stellen für Militär: 
Anwärter.] Zum 1. Juli, beim evang. Ge 
meinde⸗Kirchenrath zu Berent, Küſter, Gehalt 570 
Mk. — Zum 1. September, bei der kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Danzig, Briefträger, Gehalt 900 
bis 1500 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. Juli, beim Haupt⸗Zollamt 
zu Eydtkuhnen, Amtsdiener, Gehalt 900 — 1200 
M., 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mk. 
Kleidergeld. — Zum 1. Juli, beim Magiſtrat zu 
Gumbinnen, Vollziehungsbeamter, Gehalt 900 bis 
1200 Mk. — Zum 1. September, bei der kaiſerl. 
Ober⸗Poſtdirektion zu Königsberg, Poſtſchaffner, 
Gehalt 900 —1500 Mk. und 60 180 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; ebendaſelbſt Landbriefträger, Ge⸗ 
halt 700 —1000 Mk. und 60—180 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Juli, beim Königl. 
Diſtriktsamt II Bromberg, Diſtriktsbote und Voll⸗ 
ziehungsbeamter, Gehalt 480 Mk. und Nebenein⸗ 
nahmen. — Sofort, beim Magiſtrat zu Witkowo, 
Stadtwachtmeiſter und Vollziehungsbeamter, Gehalt 
600 Mk., freie Wohnung im Werthe von 120 
Mk., Gartennutzung im Werthe von 30 Mk. nnd 


ca. 235 Mk. Nebeneinnahmen; Kenntniß der pol⸗ 


niſchen Sprache iſt erforderlich. d 


Nr reer en 


Der Lan 


| Geftern wurden bei einem hieſigen Bauunternehmer 


Sitzung ab, an der auch Herr Oberpräſident von 


(+) (Beſſerungs anſtalt zu Ko nitz. 
hauptmann hat ſich damit einverſtanden 
erklärt, daß von dem Direktor der Beſſerungs⸗ 
anſtalt Konitz ausnahmsweiſe auch die der Anſtalt 
von Polizeibehörden zugeführten Korrigenden nicht 
zurückgewieſen und einſtweilen aufgenommen werden, 
für welche eine Aufnahme⸗Anweiſung von ihm noch 
nicht eingegangen iſt. 

2) Zur beſſern Beleuchtung] der Treppe 
an der Dampferanlegeſtelle auf der Bazarkämpe iſt 
eine zweite Laterne angebracht worden. Damit 
iſt den Beſchwerden der Paſſanten endlich abge⸗ 


holfen. 

[Die er der Trajektdampfer!] 
iſt durch ſtarke Sandablagerungen in derſelben für 
den Schrauben⸗Trajektdampfer „Thorn“ wegen 
deſſen Tiefgangs nicht mehr zu paſſiren. Für 
ihn mußte der flachgehende Seitenraddampfer 
„Coppernicus“ eingeſtellt werden. 

Fr [Um einen Raubmord! ſoll es ſich, 
wie man fetzt vermuthet, bei dem Tode des 
Oekonomiehandwerkers Wevelſieb von der 5. 
Schwadron des hieſigen Ulanenregiments handeln, 
deſſen Leiche bekanntlich vor etwa 14 Tagen in 
einem todten Weichſelarm bei Grünhof gefunden 
wurde. W. iſt angeblich am Abend des ſog. 
dritten Pfingſtfeiertages geſehen worden, wie er 
mit einem Koffer in der Hand (auf der Rückkehr 
vom Pfingſturlaub) über die hieſige hölzerne 
Weichſelbrücke gegangen iſt. Auch ſoll er etwa 
70 Mk. baares Geld bei ſich gehabt haben. Als 
man ſpäter aber ſeine Leiche im Waſſer fand, 
war von dem Gelde keine Spur zu finden, und 
auch der Koffer, der in der Nähe der Ziegelei 
ganz durchnäßt gefunden wurde, war leer. Die 
Militärgerichtsbehörde iſt mit der Unterſuchung 
der Angelegenheit beſchäftigt. 

e [Steckbrieflich verfolgt] wird vom 
Amtsgericht Thorn die unverehelichte Franziska 
Szumski, geboren am 11. Juli 1880 in Thorn, 
zuletzt in Culmſee aufhaltſam, gegen die eine 
durch Urtheil des Schöffengerichts zu Thorn vom 
28. Februur 1899 erkannte Gefängnißſtrafe von 
vier Tagen vollſtreckt werden ſoll. 

SS [Polizeibericht vom 15. Juni.] 
Ge funden: Ein Schlüſſel auf der Bromberger 
Vo rſtadt. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 

(Weiteres in der Beilage.) 


— Podgorz, 14. Juni. Endlich iſt es dem 
Bohrmeiſter der Firma Beyer⸗Berlin gelungen, am 
hieſigen Orte — vor der Brauerei des Herrn 
Thoms — nach längerem Bohren ein gutes ſchmack⸗ 
haftes Waſſer aufzufinden. Eine ei 
iſt bereits dort aufgeſtellt, die auch genügend Trink⸗ 
waſſer giebt. Nun wird von derſelben Firma auch 
noch vor dem Hauſe des Herrn Meyer ein Bohr⸗ 
verſuch gemacht; hoffentlich wird es dem Bohr⸗ 
meiſter auch dort bald gelungen, gutes Waſſer auf⸗ 
zufinden, denn die Pumpe vor der Brauerei die 
jetzt allein gutes Waſſer giebt, ſteht ſeit ihrer In⸗ 
betriebnahme ſelten einen Augenblick ſtill. — 


eine ganze Fuhre Bretter, Balken uſw. durch die 
Polizei beſchlagnahmt, welche Sachen ein 
hieſiger Beſitzer, der durch den Bauunternehmer 
einen Neubau ausführen läßt, als ſein Eigenthum 
in Anſpruch nimmt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Juni. 
Wegen Pflaſterung iſt der Weg von Birkenau 
nach Brzoza auf etwa vier Wochen geſperrt. 

w Leibitſch, 15. Juni. Nachdem 2 Rad⸗ 
fahrer vom 21. Infanterie - Regiment aus Thorn 
als Patrouille vorausgeſchickt waren, kam hierher 
ein Zug von demſelben Regiment mit einem Feld⸗ 
webel als ag Sie verfolgten 3 Deſerteure, 
welche geſtern Nachmittag ihre Truppe verlaſſen 
haben. Die Ausreißer ſitzen in Haft auf dem 
ruſſiſchen Kordon. Der Kapitän will ſie vorläufig 
nicht herausgeben, trog aller Bemühungen des 
hieſigen Amtsvorſtehers. Er wird ſie aber wohl 
ausliefern müſſen, da fie hier Die bſtahl be 
gangen haben, ehe ſie heute Nacht durch die Dre⸗ 
wenz auf ruſſiſches Gebiet flohen. Einer der 
Soldaten hat nämlich im verfloſſenen Jahre beim 
heiſigen Bäckermeiſter K. gearbeitet. Geſtern kam 
er in Uniform zum Geſellen in die Backſtube und 
erzählte, daß er mit einem Offizier zu fahren hier 
ſei. Er bat, daß man ihn ein wenig in der Ge⸗ 
ſellenſtube ſchlafen laſſen ſolle. Von hier hat er 
dann die Anzüge der Geſellen geſtohlen und ſeinen 
Kameraden hingetragen. Die Kleider zogen fie 
an und ſind in der Nacht über die Grenze ge⸗ 
flohen. Die Uniformen fand man in einem 
Roggenfelde. 5 ö 


Dermifchtes. 

Der früher e Reichskommiſſar Dr. K. 
Peters, der jetzt in engliſchem Dienſt ſteht, hat 
nach einer Meldung aus Kapſtadt in Malombies⸗ 
land in der Nähe des oſtafrikaniſchen Stromes 
Sambeſi einen Berg mit Ruinen antiker Bauten 
entdeckt. 

Wie aus Smyrna berichtet wird, haben 
Taucher bei Tſchesme ein ruſſiſches Kriegsſchiff 
auf dem Meeresboden entdeckt, das 1770 in der 
berühmten Seeſchlacht geſunken iſt. Angeblich 
Graf Alexei Orlow, thatſächlich die beiden Eng⸗ 
länder Greigh und Elphinſtone, vernichteten da⸗ 
mals eine kürkiſche Flotte vollſtändig, und als 
ſpäter der Maler Tiſchbein, der Freund Goethes, 
die Schlacht darſtellen ſollte, ließ der Graf im 
Hafen von Livorno ein Schiff in die Luft 
ſprengen, um ihm ein Bild der Ereigniſſe zu 
geben. Jetzt hebt man Goldmünzen in Maſſe 
aus dem Wrack. Es wird erzählt, ſchon zweimal 


habe ein Dampfer je 20 000 Stück nach Konſtan⸗ 


tinopel gebracht und die Silbermünzen ſeien noch 
gar nicht angerührt, außerdem fanden ſich Kreuze 


beiter, welche dort 


ne Pumpe 


Diskon. Kommandit⸗ Antheile 


Car 


aus Edelmetall und ein mit Steinen reich bei ; 


Heiligenbildrahmen. Ein Blatt ſchätzt den Ge⸗ 
ſammtwerth auf 50 000 L. (1. Million Mark.) 


neueſte Nachrichten. 


München, 14. Juni. Der Prinzregent 
genehmigte, daß die Büſte des Stenographen 
Gabelsberger in der Bayriſchen Ruhmeshalle an 
der Bavaria in München aufgeſtellt werde. 

Konſtanz, 14. Juni. Die Tagung der 
Direktoren aller öffentlichen, bezw. ſtaatlichen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten Deutſchlands hat heute be⸗ 
gonnen. Als Gäſte waren auch Vertreter 
ſchweizeriſcher Anſtalten zugegen. > 

Wien, 14. Juni. In der Kirche der 
ruſſiſchen Botſchaft fand heute Nachmittag die 
Trauung der Schwägerin des hieſigen ruſſiſchen 
Botſchafters Grafen Kapniſt, Komteſſe Stenbock⸗ 
Fermor mit dem ruſſiſchen Militärattaché in Berlin, 
Prinzen Engalytſcheff ſtatt. | 

Madrid, 14. Juni. Der Senat hat den 
Vertrag betreffend die Abtretung der Südſee⸗Inſeln 
an Deutſchland angenommen. 

Monceau⸗les⸗Mines, 14. Juni. Rach 
Schluß einer geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung vertrieben die Ausſtändigen die in 
Keſſel⸗ und Maſchinen⸗Räumen beſchäftigten Ar⸗ 
Lüftungsarbeiten ausführten. 
Angeſichts dieſer Lage hat der Polizeipräſident die 
nöthigen Anordnungen getroffen, um die Gruben 
gegen Feuer und Ueberſchwemmung zu ſchützen. 
Von den zu dieſen Arbeiten aufgeforderten Ein⸗ 
wohnern haben ſich aber nur 9 eingeſtellt. 

New Pork, 14. Juni. Der engliſche Dampfer 
„Hamilton“, welcher ſich auf der Fahrt von New⸗ 
Vork nach Norfolk und Newport News befand, 
ſtieß geſtern Abend im Nebel bei Long Branch 
mit dem Hamburger Dampfer „Macedonia“ zu⸗ 
ſammen. Die „Macedonia“ wurde ſo ſchwer be⸗ 
ſchädigt, daß ſie nicht mehr auf den Strand ge⸗ 
ſetzt werden konnte und zwei Meilen von Seabright 
ſank. Drei Paſſagiere und neunzehn Mann der 
Beſatzung wurden von dem „Hamilton“ aufge⸗ 
nommen. Der Kapitän, der zweite Offizier, die 
übrigen drei Paſſagiere und der Reſt der Mann⸗ 
ſchaft rettete ſich in einem Boote. Der „Hamilton“ 
welcher ebenfalls ſtarke Beſchädigungen erlitten hatte, 
kehrte hierher zurück. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 14. Juni, um 7 Uhr Morgens: 
& 0,66 Meter. Lufttemperatur: +8 Grad 
elſuus. Wetter: ‚Regen Wind O Bemer ⸗ 
kungen 


2 Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
Mitta Her Meter über * Ion — m 


Grad Angelangt ſind die Dampfer 


aus Danzig bezw. Bromberg, „Meta“ aus Königsberg 
mit leeren Spiritusſäſſern, Dachpappe, eng 5 
kuchenkiſten u. Bier beladen. Abgefahren find 8 mit Bes 
treide beladene Kähne nach Danzig, 5 leere und 1 be⸗ 
ladener Kahn nach Wloclawek, 1 Kahn mit ruſſiſcher 
Melaſſe und 2 Kähne mit Rohzucker nach Neufah waſſer. 
Eingegangen find 4 Traften Ruudkiefern, Erlen, Mauer⸗ 
latten und Schwellen, abgeſcwommen 5 Traften nach 
Schulitz und Danzig bgefahren iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ nach Culm, um Kähne herzuſchleppen. 


Wetterausſichten für das nördliche 

Deutſchland. 1 

weiſe Gewitter. 5 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 39 Min., Unter © 

8 ud 28 wm. uin 

Mod» Aufgang 12 Uhr 16 Min. Vorw., Untergang 

11 Uhr 47 Min. nds. 


Sonnabend, den 17. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 


warm, meiſt trocken. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
15. 6. 14. 6. 

jeft. ſchwach 
216,80 216,35 
215,90 216,— 


Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage ; 
Oeſterreichiſche 169,75 169,70 
Preußiſche Konſols 3% dl .— „— 
Preußiſche Konſols 3½ / .» 
Preußiſche Konſols 3½ „% abg... 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „6 
Deutſche Reich zanleihe 3½% % . 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31 Jo se ai 
jener Pfandbriefe 31 ö n 


eee e e 
erde 


a 


oſener . 4 0 Das 
Volni dbrleſe 4½ % res 
Tant. 1 % Aale 1% 


pener Bergwerlsiltien . . . .» 
Nerds. Kreditanſtalt⸗ Aktien 1 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loco in Newyork 
Spirtus: 50er loco 


* 70er R * 


eilt le 


5% 
FFT 


Bei der Verwendung des Avenarius Carbo 
lineum gegen den Hau sſchwamm iſt zu 
achten, daß das ergriffene Holz von dem verſtockten 
— ns = den er = hen wird, 
worauf nach grhörigem ten e iger mö 
fatter Anſtrich mit erwärmtem Avenarius Free — 
zu geben ift. Weitere Details find durch die Firma 
R. Avenarius & Co., Berlin (Stuttgart, Ham⸗ 
burg und Köln) zu erfahren. Daß echte Avenarius 
n tft in hieſiger Gegend erhältlich dei 
Gebr. Pichert, Thorn, C. A. Guksch, Thorn. 


Dr 


ertemperatur 11 
[7 eh 2 “ 
"Eifer, Kolonialgütern, Petroleum, Papier und Poppen 


n 
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Freitag, den 16. Juni: Heiter, warm, avi, fie" 


. 
14 
. 
N 


9 


a 


e 


Pen U PR A Demi 


u 


en 


ern 
een, 


18 


P 


n 
0 m 


13 
7 


8 


ren 


#3) WIR Da ale 


— 


Erpediton der Thorner Zeitung. 


6. 


5. Martha 


Der Cautinenbetrieb beim II. 
Bataillon Fußartillerie⸗ Regiments von 
Linger in der Zeit vom 3. bis 28. 
Juli er. auf dem Schießplatze 
bei Thorn iſt zu verpachten. 

Geeignete Bewerber wollen ihre 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum 25. Juni er, 
5 — 3 

önigsberg, den 13. Juni 1899. 
IE. Bataillon Fußartillerie⸗Rgts. 
von Linger. 

. Freiwillige 
Verſteigerung. 

Dienstag, den 20. d. Mts. 

. Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiefigen Königlichen Landgerichts 

4000 geaichte Biergläſer für 

Reftaurationsbetrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung a 

itz, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Wagiftrar aus 
Anlaß der in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Wahl zur Aerztekammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen zugegangene 5 

Liſte der zur Wahl für die 

Weſtpreußiſche Aerztekammer 

berechtigten Aerzte des Re⸗ 
Iaierungsbezirks Marienwerder 
ktegr in der Zeit vom 16. bis 30. Juni er. 
in unſerem Bureau I, Sprechſtelle (Rathhaus 
1 Treppe) während der Dienſtſtunden (8—1 
und 3—6 Uhr) zur öffentlichen Kenntniß aus. 

Thorn, den 14. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unjere Bekannt- 
machung vom 12. April d. J. bringen wir 
Hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Unterricht der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule vom 1. Juli d. Is. ab in die II. Ge 
meindeſchule (Bäckerſtraße) verlegt iſt und 
findet derſelbe daſelbſt in den Nachmittags ⸗ 
ſtunden von 3 bis 5 Uhr ſtatt. 

Zum Leiter der kauf männiſchen Fort⸗ 
bildungs ſchule ift vom 1. Juli d. J. ab Herr 
Rektor Lottig ernannt. 

Thorn, den 13. Juni 1899 


Der Magifſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Auf nahme der Waſſermeſſerſtände 
für das Vierteljahr April / Juni beginnt am 
15. d. Mts. und werden die Herren Haus⸗ 
befiger hiermit erſucht, die zu den Waſſer⸗ 
meſſerſchächten führenden Zugänge für die mit 
* betrauten Beamten offen zu 
alten. 

Thorn, den 12. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


Postkartenloose 


Zur Weimarschen Lotterie. 
Jichung 13. Juli cr. 


Looſe à 1,10 find zu haben in der 


baare 


ee e ee 
Standesamt Mocker. 


Vom 8. bis 15. Juni 1399 
find gemeldet: 


D ® eu. 

1. Sohn dem Schmied Hugo Golz⸗ 
Col. Weißhof. 2. Sohn dem Eigen⸗ 
thämer Guſtav Bartz ⸗ Schönwalde. 3. 
Sohn dem Eigenthümer Alexander: 
Dziewientkowski. 4. Sohn dem Inſpektor 
Wenzel Graß. 5. Unehelicher Sohn. 
Sohn dem Bäckermeiſter Joſeph 
Borzeszkowski. 7. Tochter dem Maurer 
Hermann Stahnke⸗Col. Weißhof. 8. 
Tochter dem Eigenth. Hermann Zimmer⸗ 
mann ⸗ Schönwalde. 9. Tochter dem 
Arb. Joſeph Chmielewski. 10. Tochter 
dem Arb. Stanislaus Grzegorowski. 11. 
Tochter dem Arb. Franz Dyſewski. 12. 
Tochter dem Arb. Joſeph Brunatowski. 
13. Tochter dem Bäckermeiſter Johann 
Bzeoznikowski. 14. Unehel. Tochter. 15. 
Tochter dem Kgl. Forſtaufſeher Paul 
Großmann⸗Weißhof. 16. Sohn dem 
Eigenthümer Franz Rubarth. 17. Sohn 
dem Stellmacher Franz Dombrowski. 
18. Sohn dem Arb. Martin Dondalski. 
19. Sohn dem Feldwebel a. D. Robert 
Daum. 20. Unehl, Sohn. 

Sterbefälle. 

1. Helene Kanicwski, 2 M. 2. 
Wilhelmine Huſe geb. Zimmermann, 
64 J. 9. Anaſtaſia Szumatalski, 8 M. 
4. Martha Bojanowsti-Schönwalde, 9 M. 
. 5 J. 


gebote. 
1. Arb. Franz Dymczynski und 
lene Pyrzewski. 2. Hilfsweichenſteller 
uſtav Buchholz u Antonie Raguſe. 
en 


I. Steinſchläger Julius Brauſe mit 
Amalie Guderley geb. Eſpenhalm. 


Malergehilfen 
finden dauernd Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Offerire billigſt: 


Ziegelei-Park. 


Diamanmehl, N 
ff. Kuchen mehl, Freitag, 16. Juni, Nachm. präc. 6 Uhr 
Roggenmehl, 


Roggen: und Weizenbrodſchrot, 
gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 
Futterſchrot, 

Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Leinkuchen und Rübkuchen, 
ſowie 
feinſtes Leinkuchenmehl. 


Gottfried Görke, 
MWinditrafe 1. 


Ctock. Kiefern - Kleinhoh, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, 
Holiplog an der Weichſel. 


ersäumen Sie nloht 
— 5 ans 1 gratis 7 SH 
ver, ae Duc fat N. 1.20 u. 
50 Pf. Verſchloſſen 20 Pfg. mehr. 


R. Osohmann, Konstanz. © 104 


r die Weichſelkreiſe wird die Er⸗ 
richtung einer 


Haupt⸗Vertretung 
für eine große Lebens Berſicherung be · 
abſichtigt. Anfangsgehalt 100 Mark monatl., 
daneben Proviſions bezüge. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Meld. u. Beif. eines Lebenslaufes 
u. unter Angabe von Reſ. u. IL. V. an die 
Annonc. Expedition Waldemar Meklen- 


Grosses Monstre Concert 


Zum Besten des Garnison-Unterstützungs-Fonds. 
ausgeführt von sämmtlichen Militär-Musikcorps 
der Garnison Thorn. 


Zur Aufführung gelangen u. A. Musikstücke von Wagner, Meyerbeer, 
Gounod, Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht von Preussen, Fetras, von Schmidt, 
Reinecke, Rubinstein, Conradi, Jonas, Fanfaren-Marsch „Unter dem Kyffhäuser ete. 


Eintrittspreise: 1 Person 50 Pfg. von 7½ Uhr ab 3) Pfg. 


Militär vom Feldwebel abwärts 1 Person 
30 Pfg. von 7½ Uhr ab 20 Pfg. 


Im; Vorverkauf bei Herrn Duszinski (Cigarrenhandlung) eine Person 40 Pig. 
Windolf, Krelle, Bormann, Hartig, Stork, 
Möller, Böhme. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Viermalige Eisenbahnverbind 


; schöne Lage unmittelbar am Strande, an 
erkannt häufiger und starker Wellenschlag, bequeme Verbindung mit der 3 km ent. 
legenen Stadt Rügenwalde. Billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise. 

Prospekte und Auskunft durch die 


Bade Verwaltung zu Rugenwalde. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 
Kurhaus Hotel Strandſchloß, Beſ. J. Thürmer Wie. 


Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung. Voclſtändige Penſio ı 
incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Warme See⸗ und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. 


Weiſe unterſtützt haben, ſo da 


Kapelle und deren Dirigenten. 
Der Vorſtand 


des Vaterländ. Frauen⸗Vereins. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 16., Abds. 8 ¼ Uhr: 


robein Schitenhgaſe 


M-6.-V. Lieder freunde. 


Heute Freitag 
Letzte Probe für Mewe. 


Pinktliches Erscheinen ſümmtlicher 


Milgliedet durchaus erforderlich. 


Das Bahnfahrgeld ca. 6 Mark iſt in der 
Uebungsſtuude zu entrichten. 


Badersir, 29 


leben Georg Voss, 


beſteheud aus: 


Laden und J Etagen 


iſt vom 1. Ottober anderweitig zu 


vermiethen. 
Sebr geeignet für: 


i 5 trotz der 
ungünftigen Verhältniſſe die Einnahme 
noch eine ſo gute war, ſagen wir un⸗ 
tern herzlichſten Dank, insbeſondere auch der 


gen Denen, die unt beim Sommerfel 
in jo freundlicher und liebenswürdigen 


können ſich melden bei 
Einen tüchtigen ‚Sthneidergeiellen 


verlangt 
Kleinowski, Marienſtraße 9, 1 Tr. 


welches in deutſcher, poluiſch er u. ruſſiſcher 
Sprache u. 
Zelt in einem Geſchäft thätig war ſucht unte 
deſcheidenen Anſprüchen Stellung auf einem 
Contor. Gefl. Offerten unter F. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


zu einem 4 Wochen alten Kinde wird bei 
gutem Lohn geſucht von dem ruſſiſchen Kammer⸗ 
direktor in 
E. Marquardt in Leibeitſch. 


für alles mit guten Zeugniſſen 


Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


burg, Danzig, einfenden. 
Lohnender Erwerb ler 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl. tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalo gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb‘, Danzig. 


Steno ie. 
e 


Zur Weiterbildung in genannter Steno⸗ 
graphie wird Verbindung geſucht. 

Offerten unter V. L. an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


25 tüchtige 


so. 900000008 
Eohlensäure-Bäder! 


Den geehrten Aerzten von hier und Umsegund; sowie dem geehrten 


Veränderungen werden je nach Wunſch des 


Philipp Elkan Nachf. 
Nellenrahe 9. Lüge. 


Herr Wohnung, 6 Btmmer, 
Balton, Kae, badge ubehör, großer 
Hof, Bleiche, auf Wunſch geräumige Stallung 
für fünf Pferde. Wagenremiſe, ſofort oder 
1. Oktober d. Is zu vermiethen, 


Wehn von 3 Stuben, 1 Rab., Entree, 
Balkon und allem Zubehör iſt zum 


Publikum die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage in 


meiner Badeanstalt die Einrichtung zur Verabfolgang von 
wer Kohlensäure-Bädern Sg 


ee habe. Diese Kohlensäure Bäder sind bakanntlich sehr heil- 
ringend und ersetzen voll die 


weltberühmten Nauheimer Bäder ! 


Indem ich dieselben zur gefl Benutzung empfehle, zeichne 


K N ſt ti * 2 lä ; Hochachtungsvoll re: & 000 © 2281 rg 
* » 5 d aus 4 Bi d 
Ifſtein⸗ Schläger W. Ultendorfi, I W. vr n 


S SAD 


Markt gelegen, ik verſetzungshalder vom 
1. Juli zu verw. Wo? jagt die Exp. d. Ztg. 
E im gut möblirtes 


ſuchen per fojort gegen hohen Lohn. 


Otto Schwirtz & Co., 


Inowrazlaw. 


wu Tüchtige 


Inowrazlaw, Wallstrasse No. 6. 


sms nannte nn nchu 


ö r von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen und 
Küche wird zum 1. Ok ober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter M. S. 100 an die 
Expedition d. Blattes erbeten. 


Möbl. Zimmer 


u haden 


3 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


kleiner Laden nebit Wohnun 


u vermiethen Heiligegeinuraße 19 1. 
3 Eine freundliche Wohnung 


v. Zimmern und Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen 


armer und Dreher 


finden ſofort dauernde und lohnende Be- 
ſchäftigung bei \ 


E. Drewitz-Thorn, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


SCHURTARRIK AG TE 8 

Vorarbeiter HERZ C 
a Mann ei Fu Bes EN — STD 
ee nne, 


Ziegelei Antoniewo 
bei Leibitſch. 

Auch ein geprüfter 
Heizer 


gelernter Schmied, wird daſelbſt geſucht. 


, A Münch W 


Wohnungen 


von 3 n. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 
habe einzeln oder im Ganzen in meinem 
Haufe Mocker, Thornerſtraßſe 9 zu 
vermiethen. W. Kratz. 


Herrschaftliche Wohnung 
Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. f 

rn C. B Dietrich & Sohn. 


Zwei Freundliche Borderzimmer 


vom 1. Juli (möblirt) zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, parterre. 


— nung, 5 
Woh und ug, p. 1. Ok- 


tober zu vermiethen. Baderſtraßze 19. 
Georg Voss. 

m meinem Yauje Weomberger Vor 
* Sculfieahe "se. 10/12 . von 
Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


£ Q 
N 


Alleinverkauffür Thorn: 
Gebr. Prager. 
In der S. v. Swinarski'ſchen 


Konkurssache 


ſoll das auf ca. 14000 Mark geſchätzte Lager am 


27. Juni er., Mittags 12 Uhr 
im Geſchäftslokal des Gemeinſchuldners verkauft werden. 

Bietungskaution 3000 Mark. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Die 
Abnahme der Waaren muß binnen 14 Tagen nach Ertheilung des Zuſchlages 
gegen Zahlung des Reſtkaufgeldes erfolgen. 

Gebote können ſchriftlich bis 3 Tage vor dem Termin an den Unter⸗ 
zeichneten eingereicht werden. 

Beſichtigung des Lagers iſt auf vorherige Anmeldung geſtattet. 
Strasburg Wſtpr., den 14. Juni 1899. 


Der Konkursverwalter 
Dunst, fechtsauwalt. 


Unübertroffen 


. 
= Lehrlinge 5 
R. Sultz, Malermei ſter, 
Brückenſtraße 14. 

Ein junges gebildetes 
Mädchen 


rift firm iſt u. bereits längere 


2475 
Ein anſtändiges, älteres 


ädchen 


. Soppart, eſtrußſe 17. 


Sommer wohnung, 
„„ 
2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem 
Bromb 


Eingang, ſofort zu ver» 
miethen. — 72, II. 


ubicz, Zu erfragen bei Herrn 


Von ſofort ab ein 


Mädchen * 
von Mellenthin, Bache 112 10, II. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 8 In meinem Haufe a 
as 5 Habt, Nr. on 
F N Schönheitsmittel Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 
— Wohnung, 
0 beſteh 2 8 Bi t ubeh 

\ vom or Juli 8 ur 

vermiethen. Sonpart, Vacheſtraßze 
| echt mit Dedl. Bim. 4. verm. Gerberſtr. 18/10, 2 Tr 
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Freita 


Aus der Provinz. 
(FJortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Marienburg, 13. Juni. Vorausſichtlich 
wird im Winter an der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule eine kaufmänniſche Fachklaſſe 
errichtet werden. Daher nimmt Herr Lehrer 
Fromm demnächſt an einem mehrmonatlichen 
kaufmänniſchen Kurſus in Berlin theil. — Der 
vor kurzem hier feſt angeſtellte Seminarlehrer 
Krantz nimmt von nächſter Woche ab an einem 
Kurſus für Jugendſpiele, ſodann an einem 
Handfertigkeitskurſus in Königsberg theil, da der 
Handfertigkeitsunterricht in noch größerem Maß⸗ 
ſtabe am hieſigen Lehrerſeminar betrieben werden 
ſoll als bisher. - 

* Konitz, 13. Juni. Der wegen 
Sittlichkeitsverbrechen ꝛc. bereits mit einem 
Jahr Gefängnik vorbeſtrafte 21 Jahre alte 
Barbierlehrling Conrad Naß aus Flatow wurde 
heute von der hieſigen Strafkammer wegen 
Vergehens gegen 8 176 zu 3 Str.⸗G.⸗B. unter 
Annahme mildernder Umſtände zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

* Elbing, 15. Juni. Der Ladenſchluß 
erfolgt in Elbing am 15. d. Mis. ab Abends 
um s Uhr, fo hat der weitaus größte Theil 
der hieſigen Geſchäftsinhaber beſchloſſen und giebt 
ſein Vorhaben öffentlich bekannt. — Heute Nacht 
brannte die erſt vor wenigen Jahren hier er⸗ 
richtete Schwarz'ſche Kiſtenfabrik nieder. Der 
Schaden iſt bedeutend. 

Königsberg, 13. Juni. Der Kongreß 
der Vorſtände ſtatiſtiſcher Aemter beendete am 
geſtrigen Montag in 
ſeine Berathungen, in denen namentlich die 
wichtige Frage der Lebensmittelſtatiſtik eingehend 
erörtert wurde. Auch die im Jahre 1903 in 
Dresden ſtattfindende „Ausſtellung deutſcher 
Städte“ wurde in die Debatte gezogen und die 
Theilnahme der ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Aemter an 
der Ausſtellung berathen. Zur Erledigung der 
Vorarbeiten für dieſe Betheiligung wurde eine 
fünfgliedrige Kommiſſion gewählt. 

Inſterburg, 12. Juni. (Weil er in 
Italien Räuber werden wollte), hat der 1 8jährige 
Schloſſergeſelle Paul Buttchereit aus Bitterfeld in 
ſeinem früheren Wohnort Goldap eine Diebes⸗ 
bande organiſirt, die ihm die zu ſeiner Equipirung 


nöthigen Gelder 


zwei längeren Sitzungen 


zuſammenſtehlen ſollte. Seine 
Kumpane waren der Klempnerlehrling Lange, der 
Kaufmannslehrling Mehl und noch zwei andere 
Burſchen Namens Serpentat und Trumpa. Dieſe 
überredete er im Jahre 1896, zu welcher Zeit er 
in Goldap bei dem Schloſſermeiſter Geier in der 
Lehre war, mit ihm gemeinſame Sache zu machen, 
um ſich durch Diebſtähle auf leichte Weiſe Geld 
zu verſchaffen. Den Kaufmannslehrling Mehl 
überredete Buttchereit, zur Räuberausrüſtung drei 
Revolver und die nöthigen Patronen ſeinem 
Prinzipal zu ſtehlen, auch Cigarren, Portemonnaies, 
Taſchenbürſten und Meſſer mußte Mehl ihm 
liefern. Das Urtheil gegen Buttchereit lautete 
wegen fünf ſchwerer Diebſtähle, Beihülfe zum 
ſchweren Diebſtahl in einem Falle, Anſtiftung 
zum Diebſtahl in zwei Fällen und Hehlerei in 
vierzehn Fällen auf eine Geſammtſtrafe von neun 
Monaten Gefängniß. 

Pillkallen, 12. Juni. (Sektenweſen.) 
vor wenigen Jahren befanden ſich in 
unſerem Kreiſe noch mehrfach Anhänger der 
Sekte der Mormonen. Mit dem Uebertritt 
einiger zur Landeskirche, ſowie nach der Aus⸗ 
wanderung der andern zum großen Salzſee iſt 
die Sekte aus dem Kreiſe vollſtändig verſchwunden. 
Dagegen iſt eine neue, diejenige der Darbiſten, 
an verſchiedenen Stellen aufgetaucht, welche die. 
Kindertaufe verwerfen und an die Aufrichtung 
des tauſendjährigen Reiches glauben. 


Chorner Nachrichten. 


Thorn, 15. Juni 1899. 


Bis 


„ [Das Oberverwaltungsgericht! be 
ſchäftigte ſich mit einem eigenartigen Rechteſtreit, 
welchen die Synagogengemeinde zu Rogaſen 
gegen die dortige Polizeiverwaltung erhoben hatte. 
Die Polizeibehörde hatte an den Vorſtand der 
Gemeinde eine Verfügung erlaſſen, die ſog. 
Gebetdrähte über die Straße zu entfernen. 
Gegen dieſe Verfügung wurde der Vorſtand der 
Synagogengemeinde vorſtellig und führte aus, der 
Draht ſtöre nicht den Verkehr und ſei vor etwa 
40 Jahren augebracht worden; der Draht gehöre 
zu den religiöfen Einrichtungen der Juden. 
Schließlich erhob die Synagogengemeinde Klage beim 
Kreisausſchuß. Dieſer erkannte aber auf Abweiſung 


Feitung zu Nr. 159. 


g, den 16. Juni 


der Klage und machte geltend, die Synagogen⸗ 
gemeinde habe kein Recht, zu verlangen, daß auch 
fernerhin der Draht über der Straße angebracht 
bleibe. Zur Zeit, als der Draht angebracht 


worden ſei, hätten noch andere Verhältniſſe 
beſtanden. Damals habe es in verſchiedenen 


kleinen Städten der Provinz Poſen noch Juden⸗ 
viertel gegeben; inzwiſchen hätten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe erheblich geändert, und die Zahl der 
Juden in jenen Städten habe ſich bedeutend 
vermindert. Dieſe Entſcheidung focht die Synagogen⸗ 
gemeinde durch Berufung beim Bezirksausſchuß 
an und wiederholte ihre Einwendungen. Der 
Bezirksausſchuß entſchied jedoch gleichfalls zu 
Ungunſten der Synagogengemeinde. Sodann legte 
letzere das Rechtsmittel der Reviſion ein. Das 
Oberverwaltungsgericht wies indeſſen die Reviſion 
zurück. i 

[Vom Warſchauer Holzma rkt] wird 
gemeldet: Es hereſcht im Auslande eine rege 
Nachfrage für alle unſere Holzgattungen. Für 
reine Bretter legt man hohe Preiſe an, in Folge 
deſſen gute Bauhölzer den höchſten Preisſtand er⸗ 
reicht haben. Auch Mauerlatten ſind lebhaft ge⸗ 
fragt, wogegen Preiſe für Schwellen und Plangons 
in Folge ſtarker Zufuhr aus dem Kaiſerreich und 
Oeſterreich etwas zurückgegangen ſind. In Thorn 
wurden 1100 Bauhölzer zu 40 Kbf zu 73 Pf. 
pro Kbf., 1000 zu 45 Kbf. zu 76 Pf. pro Kbf. 
und endlich 3000 zu 42 Kbf. zu 77 Pf. pro. 
Kbf., Alles franko Elbing, verkauft. Nach Preußen 
wurden franko Schulitz 600 Bauhölzer zu 45 Kbf. 
zu 74 Pf. und 1000 zu 40 Kbf. zu 73 Pf. per 
Kbf., ferner 2000 Mauerlatten zu 8“ und 9“ 
zu 1,05 M. per Kbf. verkauft. 


Ein muftiſcher Kultus. 


In England und in den Vereinigten Staaten 
ſcheinen die zahlloſen Jünger Omar Chayyams 
einen neuen Kultus gründen zu wollen. Ihre 
Tempel ſind die Klubs, und die Ceremonien 
werden bei Tiſch ausgeübt. Seit einiger Zeit er⸗ 
höht noch die Choreographie den Glanz dieſer 
feierlichen Handlungen; in den eingeweihten Kreiſen 
von New⸗Vork begleitet eine Tänzerin, Miß Iſa⸗ 
dora Duncan, mit ihren Pirouetten und ihren 
Taubenflügeln die erhabenen Strophen von Omar 
Chayyams, die die Verſammlung mit lauter 


Stimme herſagt. 


Ey 


3 1 
In kurzer Zeit ſoll auch London 
dieſes Schauſpiel genießen. Wer aber iſt dieſer 
Omar Chayyam? Es dürfte wahrſcheinlich ſehr 
viele gebildete und beleſene Leute geben, die ſich 
dieſe Frage vorlegen, ohne fie beantworten zu 
können. Omar Chayyam, ein perſiſcher Aſtronom 
und Dichter wurde in Naiſchapur, in Choraſan, 
in der zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts u pe 5 
ſerer Zeitrechnung geboren und ſtarb im erſten 
Viertel des 12. Jahrhunderts. Eine Penſion, die 
ihm der Großvezier bewilligte, geſtattete ihm, ſich 
den Wiſſenſchaften und der Philoſophie zu widmen. 
Als der Schah Malik den Kalender reformiren 
ließ, war Omar einer von den acht Gelehrte ve 
die den Jalia ſchufen, einen Kalender, der, wie 
ein engliſcher Forſcher ſagt, weit beſſer iſt, als der 
Julianiſche und an Genauigkeit faſt dem Grego⸗ 
rianiſchen gleichkommt. Ein Traktat über die Al⸗ 
gebra von Omar iſt aus dem Arabiſchen in viele 
Sprachen überſetzt worden. Der Gelehrte ſtarb 
wahrſcheinlich im Jahre 517 der Hegira (anno 
domini 1123.) „Mein Grab,“ jo hatte er ge⸗ 
ſungen, „wird an einem Orte ſein, wo der Nord⸗ 
wind Roſen darauf ſtreuen wird.“. Er wurde in 
der That an der ſüdlichen Pforte eines Gartens 
beſtattet, und, wie das Grab des Archimedes, 
verſchwand ſeine letzte Wohnſtätte unter Blumen. 
Omar Chayyams Hauptwerk, das Werk, das ſeinen 
Namen unſterblich macht, iſt das Gedicht zu Ehren 
und zur Verherrlichung der Rebe, mit dem Titel- 
„Rübaiyat.“ Ein Manuſtript dieſes Gedichts, 
das in der „Bodlaiana“ zu Orford gefunden 
wurde, iſt im Jahre 1460 in Schiraz niederge⸗ 
ſchrieben worden und enthält 158 Strophen; das 
Manuſkript der Bibliothel von Kalkutta hat ücht 
weniger als 516 Strophen, von denen jedoch d 
meiſten apokryphe Wiederholungen und „Verſchön 
rungen“ find. Man findet noch andere Abſchrift 
im Orient, in Lakhuan (in der indobritiſchen Pro⸗ 
vinz Andh) und in Theran. In Eugland, in 
Deutſchland, in Frankreich, in Italien u. ſ. w. 
find die philoſophiſchen Verſe des perſiſchen Di 
ters berühmt geworden durch die Ueberſetzungen 
von Fitz⸗Gerald, Kernen, Garner, Bodenſtedt, 
colas u. A. Die beſte Ueberſetzung des „R 
baiyat“ ift die von Fitz⸗Gerald, die in England 
als klaſſiſch gilt. Fitz⸗Gerald, ein Freund von 
Tennyſon, Thackeray und Carlyle, und von ihnen 
als ein Hypochonder geſchildert, hat vortreffliche 


— 


Ueberſetzungen ſpaniſcher und griechiſcher Autoren 
hinterlaſſen und iſt durch die Ueberſetzung des 
„Rübaiyat“ ebenſo berühmt geworden, wie Omar 
Chayyam. In England hat man viel über den 
mit Ascetik und Entſagung verbundenen ſinnlichen 
Fatalismus des perſiſchen Dichters diskutirt, über 
die tiefen Gedanken dieſes merkwürdigen Kalei⸗ 
doſkops von Myſticismus und Materialismus. 
Für Andere liegt jedoch die wahre Schönheit des 
„Rübaiyat“ mehr in feiner Poeſie, als in feiner 


Philoſophie. 


Dermijchtes. 

Der Kaiſer über die Bildhauer. 
Der Kaiſer beſuchte am Dienſtag ſechs Berliner 
Bildhauer⸗Werkſtätten und machte dabei im Atelier 
des Prof. Manzel eine intereſſante Bemerkung. 
Der Monarch war ſehr zufrieden mit der von 


e Sete t 
augsweiſen reibung bis 
eitens 


den 17. Juni d. Is. 
unter Vorlegung der Steuerausſchrei ⸗ 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
athhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 6. Juni 1899 
Der Magiſtrat. 


Steuerabtheſlun . 


V ekauntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche im KLauje des 
lesjährigen Sommers bei Feſtlichkeiten im 
Zlegeleipart Verkaufsbuden aufzuſtellen be: 
ana; werden erſucht, die erforderlichen 
rlaubnißſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. 
Vereins vorſtehern beſcheinigen zu laſſen und 
der Kämmereikaſſe bei Bezahlung der 
Erlaubnißgebühr vorzuzeigen. 

Die quittirten Erlaudnißſcheine find vor 
der Auſſiellung der Buden an den ſtädtiſchen 
Hilfsförſter Herrn Neipert - Thorn III 
abzugeben, welcher alsdann die Plätze an⸗ 
weiſen wird. 

Thorn, den 18. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Tigerfinken 


leeizende Sänger, P. 2 Mk., 5 P. 
i As, 10 P. 15 M., afr. Pracht⸗ 
Mu A finten P. 2,50 M., 5 P. 10 

10 P. 18 Mk., Indigofinken, himmelblau 
(Sänger) St. 4,50, Papſtfinken ſchön bunt 
Sänger St. 5 50, Alexander⸗Papageien ſprechen 
lernend St. 4 M., 2 St. 7 M. Verſandt geg. 
Nachnahme unter Garantie lebend. Ankunft 
„Förster, Vogel⸗Verſand, Chemnitz i. S. 


= 
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Manzel — für die Siegesalleen gejchaffen Figur 


Friedrich's I. und fagte: „Ja, auf meine Bild⸗ 
hauer kann ich mich verlaſſen, mit den Leuten 


iſt gut umzugehen. Sie wiſſen auf meine Abſichten 
und Wünſche einzugehen.“ 

Ein Originalmenſch, der Lehrerveteran 
J. Schwaighofer, iſt neulich in Köſſen (Nordtirol) 
beerdigt worden. Er war durch 57 Jahre als 
Lehrer und Organiſt thätig. Infolge kargen Gehalts 
mußte er ſich auf Nebenbeſchäftigungen verlegen, 
und ſo ſuchte er ſich neben der Lehrthätigkeit als 
Taglöhner, Steinmetz, Kunſttiſchler, Maler, Dach⸗ 
decker, Hirt und dergl. Erwerb. Auch in der Her— 
ſtellung phyſikaliſcher und naturwiſſenſchaftlicher 
Apparate leiſtete er Großartiges Originell, wie 
der Menſch, iſt auch ſeine Grabſchrift, dia er ſelbſt 
beſtimmte und die lautet: „Hier ruht Johann 
Schwaighofer, Lehrer, geboren 1817 zu Rettenſchöß, 
geſtorben 1899 zu Köſſen. Die Erde ſei ihm 
leicht. Wie ſein Gehalt.“ 


Das über 1200 Jahre alte Buddhiſten⸗ 
Kloſter Choryuji in Kami⸗Kori (Japan) iſt nieder⸗ 
gebrannt. Dabei ſind Koſtbarkeiten im Werthe 
von etwa 2 Mill. Yen zerſtört worden, darunter 
auch Heiligenbilder, die Augen aus Diamanten hatten. 

Die Frau mit dem Bart. Die Polizei 
von St. Louis (Nordamerika) hat jüngſt eine junge 
Dame wegen Selbſtmordverſuchs feſtgenommen. 
Frl. Smith hat nämlich einen dichten pechſchwarzen 
Backenbart. Sie iſt aus ihrer Vaterſtadt St. Paul 
entflohen, weil man ſie dort wegen ihres Bartes 
und ihrer Männermanieren verſpottete. Sie hat 
ſämmtliche Enthaarungsmittel probirt, aber der 
Bart wurde immer länger. Deshalb will die 
Smith wie ein Mann gekleidet ſein oder — ſterben. 

Der Afrikareiſende R. H. Schmitt iſt 
in der Landſchaft Uhehe (Deutſch-Oſtafrika) an 
Schwarzwaſſerfieber geſtorben. Er war 1870 in 
Wien geboren. Urſprünglich war er Maler uud 
Alpiniſt. Einzelne ſeiner Touren machten gzoßes 


Aufſehen, ſo z. B. ſeine Beſteigung der Südwand 
des Dachſteins und die der Martinswand bei 


Innsbruck. Vor zwei Jahren trat Schmidt als 


Geograph in die Dienſte der deutſchen Regierung. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


VBraut⸗Seideuſtoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantleſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Privat portos 
und zollfrei in's Haus. Tauſende von Aner 
Von welchen Farben wünſchen 


ktennungsſchreide n. 
Sie Mufter ? 


Seldenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Ce, Zürich (Schweiz). 


Königliche Hoflleferanten. 


Vierte Berliner 


Pferä2=- 
Lotterie 


3233 


15009, 


Loose a 1 Mark, 
empfiehlt 


EEE Orre Ziehungsvertegung, ohne Redueirung des Gewinnplanes. EERTEREEEEREEEN 


Ziehung unwiderruflich 


— am 11. Juli 1899 


Cewinne Mark 102000 Werth 


Hauptgewinn 


10000, 9000, 8000 M. 


auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 20 Pfg., 


und versendet auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, (eneral-Debit, e W. ee er 


fei ü 
ei 


Bauholz, 


ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach 
N. Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. 


Friedrich Ninz, 


#eichsbank Giro-Conto. 


8 Jahren im Gebrauch und beit bewährt. 


Sommersprossen, 


à 60 Pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, 8 3 
sründlih, dabei garantırt unſchädlich bei Anders & Co. in Thorn, 


Don meinen auswärtigen Sägewerken liefere 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hauiblüthen 
und derart. Unreinheiten der Haut und 
des Teints entfernt Lau d' Atirons 


Schonheitsſeife 


„ rasch, ſicder und zur vierten 


Werth 


102 000 M. 


Hauptgewinne: 


Loose à 110 Mu. 
20 Pfg. er 
auch gegen 
die Expedition der 


(Porto 


Thorn. 


Coppernikusſtr. 7. 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernjt Lambeck, Thorn. 7 


LOOS E. 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 


15000, 10000, 9000, 
8000, 5000 Mk. etc. 


empfiehlt und versendet 
riefmarken od. Nachnahme 


„Thorner Zeitung.“ 


ahnen 
aller Art. 


J. A. Hietel Leipzig. 
| Beglükt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße Haut, 
2 4 * N ein 


uhne Sommerſproſſen und 
— greiten haben, daher gebrauche 
AHadebeuler Lilienmilch - Seife 
von Bergmannı & Co, Radebeul- 
Dresden. a St 50 Pf. ber: 


Adolf Leetz, Anders 4 Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Pr. Saatbuchweizen, 
Senf, 
Gelbe Lupinen, 
Wicken⸗ Gemenge, 
Hafer, Gerſte, Erbſen 


offerirt 
H. Safian. 
. EEE ee ie 
Pianoforte 
Fabrik L. * Ce 


Herrmann 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Ponfulle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko, 


u Liste 


